
Scholz bekräftigt Nein zu Taurus
Kanzler wirft bei Befragung im Bundestag der Union Verbreitung von „Halbwahrheiten“ vor

BERLIN. Bundeskanzler Olaf
Scholz hat der Lieferung von
Taurus-Raketen in die Ukraine
im Bundestag erneut eine kla-
re Absage erteilt. „Besonnen-
heit ist nicht etwas, was man
als Schwäche qualifizieren
kann, wie einige das tun, son-
dern Besonnenheit ist das, wo-
rauf die Bürgerinnen und Bür-
ger in diesem Land einen An-
spruch haben“, sagte der SPD-
Politiker am Mittwoch in einer
70-minütigen Befragung durch
Abgeordnete. Der Union warf
Scholz vor, in der Debatte
„Halbwahrheiten“ zu verbrei-
ten. „Die Bürgerinnen und
Bürger haben Angst vor Ih-
nen“, sagte er. Für die
CDU/CSU wies der CDU-Poli-
tiker Norbert Röttgen diesen
Vorwurf mit scharfen Worten
zurück. „Sie spielen nicht mit
klaren Karten. Und Sie zielen
darauf ab, die Öffentlichkeit in
dieser Frage zu täuschen – in
einer Frage der europäischen
und nationalen Sicherheit.“
In dem Schlagabtausch ging

es um die Frage, ob Scholz

glaube, dass Frankreich und
Großbritannien durch die Lie-
ferung ihrer Marschflugkörper
der Typen Storm Shadow und
Scalp an die Ukraine Kriegsbe-
teiligte geworden seien. „Mit
Halbwahrheiten wird öffentli-
che Kommunikation betrie-
ben“, sagte Scholz dazu. Als
der CDU-Politiker zurückgab,
er habe Scholz lediglich zitiert,
sagte der Kanzler: „Nein.
Durch die Lieferung der Waf-
fen wird man nicht Kriegsbe-

teiligter. Niemand hat das ge-
sagt. Ich nicht und auch sonst
keiner, den ich im verantwort-
lichen Umfeld der Bundesre-
gierung kenne.“
Es ging um ein Zitat des

Kanzlers aus einem Gespräch
mit Journalisten: „Was an Ziel-
steuerung und Begleitung der
Zielsteuerung vonseiten der
Briten und Franzosen gemacht
wird, kann in Deutschland
nicht gemacht werden.“ Was
er genau damit meint, erklärte

Scholz in der Befragung nicht.
Röttgen warf ihm vor, seine
wahren Motive für sein Nein
nicht zu erläutern, sondern
immer neue Ausreden zu fin-
den, „die sich zum Teil wech-
selseitig widersprechen und
ausschließen“.

Ton in der Debatte
verschärft sich weiter

Mit dem Schlagabtausch ver-
schärft sich der Ton in der seit
zehn Monaten laufenden De-
batte über die Lieferung des
Waffensystems Taurus weiter.
Am Donnerstag will der Bun-
destag auf Antrag der Union
erneut darüber abstimmen.
Grüne und FDP sind zwar für
eine Lieferung, werden den
Unionsantrag aber aus Koali-
tionsdisziplin ablehnen – gege-
benenfalls mit Ausnahme ein-
zelner Abweichler. Eine Mehr-
heit für den Antrag gilt aber als
ausgeschlossen.
Die Ukraine hat den Marsch-

flugkörper mit einer Reichwei-
te von 500 Kilometern schon
im Mai vergangenen Jahres bei
der Bundesregierung bean-
tragt. Sie will damit Nach-

schublinien der russischen
Streitkräfte weit hinter der
Front treffen. Scholz bekräftig-
te im Bundestag seine Argu-
mentation, warum er Taurus
nicht liefern will. Weil mit Tau-
rus russisches Territorium bis
nach Moskau erreicht werden
kann, will er die Kontrolle über

diese Waffe nicht den Ukrai-
nern überlassen. Um selbst die
Kontrolle zu behalten, müss-
ten sich aber deutsche Sol-
daten an der Zielsteuerung be-
teiligen – von Deutschland aus
oder in der Ukraine. „Das ist
eine Grenze, die ich als Kanz-
ler nicht überschreiten will.“

Von Michael Fischer
und Jörg Blank

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) will die Kontrolle von Taurus-
Marschflugkörpern nicht der Ukraine überlassen. Foto: dpa

AfD bezeichnet Belege als „Haarspaltereien“
Partei wehrt sich vor Gericht gegen Einstufung als rechtsextremistischer Verdachtsfall / Verfassungsschutz: Informationen stammen nicht von V-Leuten

MÜNSTER (dpa). Im Beru-
fungsverfahren um die Einstu-
fung der AfD als rechtsextre-
mistischer Verdachtsfall haben
Anwälte der Partei versucht,
dem Verfassungsschutz Details
zu seinen Methoden der Infor-
mationsbeschaffung zu entlo-
cken. Sie stellten amMittwoch,
dem zweiten Verhandlungstag,
vor dem nordrhein-westfäli-
schen Oberverwaltungsgericht
(OVG) in Münster außerdem
einen Antrag, die Verhandlung
zu unterbrechen und frühes-
tens in sechs Wochen fortzu-
setzen.

Um den Vorwurf des Verfas-
sungsschutzes zu entkräften,
die AfD unterscheide zwischen
einem ethnisch definierten
deutschen Volk und einem
rechtlich definierten Staats-
volk, schlug Roman Reusch,
Mitglied des AfD-Bundesvor-
standes, vor, AfD-Mitglieder
mit Migrationshintergrund als
Zeugen zu befragen. Der An-
walt des Bundesamtes für Ver-
fassungsschutz (BfV), Wolf-
gang Roth, hielt der AfD ent-
gegen, Vertreter der Partei hät-
ten Menschen mit Migrations-
hintergrund zu Menschen

zweiter Klasse herabgewürdigt
und über eine vermeintliche
Zerstörung oder Auslöschung
des deutschen Volkes gespro-
chen. Er zitierte unter anderem
Ausführungen des Thüringer
AfD-Landeschefs Björn Höcke.
Reusch sagte, dies seien „Haar-
spaltereien“, die von AfD-Mit-
gliedern mit niedrigem Bil-
dungsniveau womöglich gar
nicht verstanden würden. Er
wies die Einschätzung zurück
als „Unterstellungen, die aus
kleinen Sachverhaltsschnip-
seln irgendwie zusammenge-
bastelt werden“.

Roth warf der AfD zudem
vor, Anträge „ins Blaue hinein“
zu stellen mit dem Ziel der
„Prozessverschleppung“. Die
Anwälte der AfD, Michael
Fengler und Christian Conrad,
wiesen dies zurück. Auch der
Vorsitzende Richter, Gerald
Buck, betonte nach mehreren
ausführlichen, nahezu wort-
gleichen Anträgen der AfD zur
Benennung von Zeugen, ihm
sei an einer effizienten Pro-
zessführung gelegen.
Am Mittwoch ging es unter

anderem um den Einsatz von
virtuellen Agenten, also Mit-

arbeitern des Verfassungs-
schutzes, die in sozialen Netz-
werken mit einer anderen
Identität unterwegs sind, und
sogenannten V-Leuten – Infor-
manten aus dem Umfeld der
Partei. Der Verfassungsschutz
betonte auf Nachfrage, seine
Belege zur AfD stammten
hauptsächlich aus Reden und
Social-Media-Posts von Man-
datsträgern und Funktionären.
Dass Mitarbeiter oder Infor-
manten des Bundesamtes oder
der Landesbehörden für Ver-
fassungsschutz diese provo-
ziert haben könnten, sei aus-

zuschließen. Der Anwalt des
BfV warf der Gegenseite vor,
sie habe keine Anhaltspunkte
vorgetragen, die auf eine
„Fremdsteuerung“ oder „Mani-
pulation“ hindeuten könnten.
Das BfV mit Sitz in Köln hat-

te die AfD sowie die Jugend-
organisation Junge Alternative
als rechtsextremistischen Ver-
dachtsfall eingestuft. In dem
Berufungsverfahren ist zu klä-
ren, ob diese Enschätzung Be-
stand hat. Ein Urteil gab es
auch am Mittwoch nicht.
Wann die Verhandlung fortge-
setzt wird, ist noch offen.

Ein Ausstellungsstück
eines Taurus KEPD 350

Marschflugkörpers wird
im Showroom des Rüs-

tungsunternehmens
MBDA gezeigt.

Foto: dpa

Sie zielen darauf ab,
die Öffentlichkeit in
dieser Frage zu
täuschen – in einer
Frage der europäischen
und nationalen
Sicherheit.

Norbert Röttgen (CDU) zu
Bundeskanzler Olaf Scholz
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Salat im Freilandanbau

Im Gemüsegarten Pfalz, dem
größten Freilandanbaugebiet
für Frischgemüse in Deutsch-
land, wird jetzt flächende-
ckend der Salat gepflanzt.
Damit zum geplanten Ernte-
beginn Mitte April – über die
Saison bis in den November
hinein – auf insgesamt rund
1.200 ha bis zu 100 Mio. Köp-
fe Salat geerntet werden kön-
nen, laufen die Vorbereitun-
gen auf Hochtouren. Aktuell
müssen Woche für Woche
zirka 2,5 Mio. Jungpflanzen
in den Gemüsegarten Pfalz
gesetzt werden.Logistische
Meisterleistung: Teamplayer
sorgen für die punktgenaue
Anzucht.
® SEITE 9
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Hilfe für Gaza
aus der Luft und
auf dem Seeweg
BERLIN/LARNAKA (dpa). Die

deutsche Luftwaffe soll sich
noch in dieser Woche mit
Transportflugzeugen am Las-
tenabwurf von Hilfsgütern in
den Gazastreifen beteiligen.
„Den Menschen in Gaza fehlt
es am Nötigsten. Wir möchten
unseren Teil dazu beitragen,
dass sie Zugang zu Nahrung
und Medikamenten bekom-
men“, teilte Verteidigungsmi-
nister Boris Pistorius (SPD)
mit. Dafür sollen zwei in
Frankreich stationierte C-130-
Transportflugzeuge Hercules
der Bundeswehr eingesetzt
werden, die jeweils bis zu 18
Tonnen Last transportieren
könnten. Hilfsorganisationen
zufolge ist die Lage der Men-
schen in dem Küstenstreifen
verzweifelt. Nach UN-Anga-
ben droht eine Hungerkrise.
Im Gazastreifen leben rund
2,2 Millionen Menschen.

Vereinte Nationen fordern
Zugang auf dem Landweg

Geholfen wird der Bevölke-
rung im Gazastreifen mittler-
weile auch auf dem Seeweg.
Am Dienstag war das Schiff
„Open Arms“ der gleichnami-
gen Hilfsorganisation aus dem
zyprischen Hafen von Larna-
ka in Richtung Gazastreifen in
See gestochen. Der umgebau-
te Schlepper zieht eine Platt-
form, auf die Hilfsgüter gela-
den worden sind – rund 200
Tonnen Trinkwasser, Medika-
mente und Lebensmittel. Die
Fahrt könnte bis zu 60 Stun-
den dauern, da das Schiff
langsam fährt. Allerdings ma-
chen Seetransporte von Hilfs-
gütern in den Gazastreifen
einem Sprecher der Vereinten
Nationen zufolge nicht den
Mangel an dringend benötig-
ten Lkw-Lieferungen wett. Zu-
gang werde auch auf dem
Landweg benötigt, die sichere
und regelmäßige Verteilung
im Gazastreifen müsse ge-
währleistet sein, hieß es. Die
Vereinten Nationen drangen
zuletzt darauf, die Hilfsliefe-
rungen per Lastwagen auszu-
weiten.
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Alte Gegner, neues Duell
US-Präsident Joe Biden und Donald Trump holen notwendige Delegiertenstimmen für Kandidatur

WASHINGTON. US-Präsident Joe
Biden und sein Amtsvorgänger
Donald Trump haben sich die
nötige Zahl an Delegierten für
die Nominierung als Präsident-
schaftskandidaten ihrer jeweili-
gen Parteien gesichert. Damit
läuft es auf ein erneutes Duell
der beiden Rivalen bei der Präsi-
dentenwahl am 5. November hi-
naus. Die heiße Wahlkampfpha-
se ist damit eingeläutet.
Offiziell gekürt werden die

Kandidaten bei den Parteitagen
der Demokraten und Republika-
ner im Sommer. Den tief gespal-
tenen USA steht nun ein erbitter-
ter Wahlkampf bevor, bei dem
sich zwei im gegnerischen Lager
jeweils äußerst unpopuläre Kon-
trahenten ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen ums Weiße Haus liefern
werden. Der Wahlausgang dürf-
te für die USA wegweisend sein
und auch über die Rolle der
größten Volkswirtschaft und Mi-
litärmacht in der Welt entschei-
den.
Wer Präsidentschaftskandidat

werden will, muss sich zunächst
in parteiinternen Abstimmun-
gen in den Bundesstaaten durch-
setzen. Bei der Vorwahlrunde
am Dienstagabend (Ortszeit)
wurde unter anderem in den
Bundesstaaten Georgia, Missis-
sippi und Washington abge-
stimmt. Biden knackte bereits
am frühen Abend die Marke der
bei den Demokraten notwendi-
gen 1968 Delegiertenstimmen.
Trump erreichte die bei den Re-
publikanern erforderliche
Schwelle von 1215 Delegierten
wenige Stunden später. Bei den

Parteitagen im Juli und August
müssen sich die Delegierten in
der Regel an die Abstimmungs-
ergebnisse bei den Vorwahlen
halten.
Bei dem Rennen zwischen

TrumpundBiden handelt es sich
um die erste Neuauflage eines
Duells mit denselben Kandida-
ten seit rund 70 Jahren. Zuletzt
traten in solch einer Konstella-
tion der Republikaner Dwight D.
Eisenhower und der Demokrat
Adlai Stevenson 1952 und 1956
gegeneinander an. Eisenhower
wurde beide Male gewählt.
Während Stevenson damals sei-
ne Niederlage eingestand, wäre
das bei Trump nicht sicher. Der
Republikaner versuchte 2020,
das Wahlergebnis zu kippen. Bis
heute verbreitet er die Mär vom
Wahlbetrug und lässt offen, ob
er das amtliche Ergebnis der Prä-
sidentenwahl diesmal anerken-
nen würde. Für die Demokratie

könnte dies eine erneute Zerreiß-
probe bedeuten. Doch auch ein
Sieg Trumps würde wohl einen
entscheidenden Test für die poli-
tischen Institutionen bedeuten
und könnte das Land auseinan-
derreißen. Er macht keinen Hehl
aus seiner Bewunderung für
Autokraten und hat seinen poli-
tischen Gegnern bereits mit Ra-
che gedroht. Herrschte während
Trumps erster Amtszeit noch
Chaos in dessen Kabinett, dürfte
er beim zweiten Mal besser vor-
bereitet sein und treue Erfül-
lungsgehilfen um sich scharen.
Nachdem seine Nominierung

gesichert war, wandte sich der
Republikaner am späten Diens-
tagabend (Ortszeit) auf der von
ihm mitbegründeten Plattform
Truth Social an seine Anhänger.
Dort bezeichnete er die USA
unter anderem als „Dritte-Welt-
Nation“, in der sein Kontrahent
Biden ihn juristisch verfolge.

Trump versprach, man werde
sich dieses „einst großartige
Land zurückholen“ und nannte
die Wahl im November „den
wichtigsten Tag in der Geschich-
te“ der USA.

Verbündete blicken mit Sorge
auf möglicheWahl Trumps

Auch die westlichen Verbünde-
ten blicken mit Sorge auf eine
mögliche zweite Amtszeit des
Republikaners, der auf Abschot-
tung setzt. Dabei steht die Unter-
stützung der von Russland ange-
griffenen Ukraine genauso auf
dem Spiel wie die Rolle der USA
als verlässlicher Partner in inter-
nationalen Bündnissen wie der
Nato. Trump verhängtewährend
seiner Zeit im Weißen Haus
auch etliche Zölle. Sollte der Re-
publikaner noch einmal einzie-
hen, könnte er Handelskonflikte
wieder anheizen. Biden warnte

nun auffallend scharf vor sei-
nem politischen Gegner. „Die
Bedrohung durch Trump ist grö-
ßer denn je“, mahnte er seine
Landsleute. Der 81-jährige Amts-
inhaber bietet selbst Angriffsflä-
che: Er ist schon jetzt der älteste
US-Präsident aller Zeiten, immer
wieder kommen Zweifel an sei-
ner geistigen Fitness auf. Biden
verhaspelt sich regelmäßig, ver-
wechselt Personen und Orte.
Aber auch Trump ist mit 77 Jah-
ren nicht mehr der Jüngste.
Biden hat noch ein weiteres

Problem: Bei Vorwahlen etwa in
Michigan und Minnesota wurde
deutlich, dass einige Wähler ihn
für seine Unterstützung Israels
im Gaza-Krieg abstrafen. Die
beiden Abstimmungen galten
als wichtiger Stimmungstest,
weil hier verhältnismäßig viele
Muslime leben. Doch auch jün-
gere, linke Demokraten kritisie-
ren ihn.
Trump hat mit juristischen

Problemen zu kämpfen. Er ist in
vier Strafverfahren angeklagt,
beteuert seine Unschuld.
Für Trump dürfte nun die Ent-

scheidung anstehen, wen er als
designierten Vizepräsidenten ha-
ben will. Etliche Namen kursie-
ren, auch der seiner einstigen
Konkurrentin Nikki Haley. Bei
Biden läuft es wohl auf Vizeprä-
sidentin Kamala Harris hinaus,
die geringe Popularitätswerte
hat. Offen ist auch, ob neben
Robert F. Kennedy noch ein
weiterer Promi seinen Hut als
unabhängiger Kandidat in den
Ring werfen wird. Ein unabhän-
giger Kandidat wird zwar das
Rennen nicht gewinnen, könn-
te Trump oder Biden aber ent-
scheidende Stimmen kosten.

Von Julia Naue
und Magdalena Tröndle

„Ja, Herr Doktor, so ein heftiger Druck in der Magengegend ...“ Karikatur: Luff

Mehr Schutz für kritischen Journalismus?
Nach langem Tauziehen bringt das EU-Parlament das Medienfreiheitsgesetz auf denWeg, doch nicht alle sind zufrieden

STRASSBURG. Medien, die ge-
zielt vom Freundeskreis des Mi-
nisterpräsidenten aufgekauft
werden, Journalisten, die bei
politisch unbequemer Recherche
digital verwanzt werden, Publi-
kationen, die ihre amtlichen An-
zeigenaufträge „zufällig“ verlie-
ren, wenn sie kritische Beiträge
veröffentlichten – es gab in der
Vergangenheit viele Anlässe für
die EU-Gesetzgeber, ein strenge-
res Auge auf den Zustand der
Mediensysteme in den Mitglieds-

ländern zu werfen. Doch die Zu-
ständigkeit für diesen Bereich
liegt auf nationaler Ebene. So
geht es nun über die Verantwor-
tung für den einheitlichen Bin-
nenmarkt.
Nach langen Verhandlungen

hat das Europaparlament am
Mittwoch in Straßburg mit 464
Ja- gegen 92 Nein-Stimmen bei
65 Enthaltungen grünes Licht für
das erste europäischeMedienfrei-
heitsgesetz gegeben, das als Ver-
ordnung in allen EU-Staaten un-
mittelbar geltendes Recht wird.
Chefverhandlerin Sabine Verhey-

en ist überwiegend zufrieden.
Die CDU-Abgeordnete und Vor-
sitzende des Kulturausschusses
im Europaparlament wählt ihre
Worte jedoch mit Bedacht, wenn
sie nicht den Schutz des freien
Journalismus in der EU als Ergeb-
nis des Gesetzes feiert, sondern
lediglich von einem „ersten gro-
ßen Schritt zum besseren Schutz
für Journalisten“ spricht. Es wer-
de nun sowohlmehr Transparenz
bei den Besitzverhältnissen der
Medien geben als auch deren
Staatsferne garantiert. Auch ver-
steckte Subventionierungen wür-

den nun transparent gemacht.
Zäh seien die Verhandlungen ins-
besondere beim Einsatz von
Spähsoftware gegen Journalisten
gewesen. Immerhin sei es gelun-
gen, einen Richtervorbehalt hi-
neinzubekommen und zugleich
den Quellenschutz sicherzustel-
len. Und dochmüssen auch Jour-
nalisten mit Überwachung ihrer
Arbeit rechnen, wenn sie in den
Verdacht geraten, sich an krimi-
nellen Aktivitäten zu beteiligen.
Gleichwohl befürchtet SPD-Me-
dienexpertin Petra Kammerevert,
dass an dieser Stelle für die Be-

hörden „zu viele Schlupflöcher“
bleiben.
Problematisch ist für Kammer-

evert insbesondere die Konstruk-
tion der neuen europäischen Me-
dienaufsichtsbehörde. Sie werde
innerhalb der Kommission ange-
siedelt und das Personal von der
Behörde ausgesucht und bezahlt.
An dieser Stelle hatten auch die
Vertreter der Landesregierungen
und der Verleger in Deutschland
erhebliche Einsprüche angemel-
det. Eine behördliche Medien-
kontrolle widerspreche dem Ver-
ständnis von Medienfreiheit.

Von Gregor Mayntz

Es läuft auf ein erneutes Duell der beiden Rivalen Joe Biden (links, Demokrat) und Donald Trump (Re-
publikaner) bei der Präsidentenwahl am 5. November hinaus. Fotos: dpa

PRESSESTIMME

„Straubinger Tagblatt“
Die Zeitung schreibt zum neuen KI-Gesetz:

Es genügt nicht, die weltweit führende Rolle bei der
Regulierung zu übernehmen, so sehr die Bewahrung
von Bürgerrechten und Demokratie im digitalen Raum
eine Priorität bleiben muss. Mindestens genauso wich-
tig ist es aber, sich nicht weiter abhängen zu lassen im
Wettbewerb mit den USA und China. Europa muss
aufschließen und Innovation fördern. Die KI-Verord-
nung bildet dafür eine gute Grundlage.

Es ist völlig legitim, dass gerichtlich geprüft wird,
ob eine Beobachtung der AfD durch den Verfas-
sungsschutz rechtens ist. Aber etwas absurd ist

das Ganze schon: Denn selbstverständlich muss die
AfD beobachtet werden. Noch genauer und noch
schärfer als bislang, wegen der Verfassungsfeinde
und klar rechtsextremen Umtriebe in ihr. Ihre Vertre-
ter sind zwar demokratisch gewählt und nutzen de-
mokratische Mittel; aber in ihr wirken einflussreiche
Personen und Kräfte, die eine große Gefahr für unsere
Demokratie sind. Dabei geht es nicht um kahlrasierte
Springerstiefel-Träger oder alte Neonazis. Die größte
Gefahr ist der Abgrund an Vernetzung in der „Neuen
Rechten“, einer Strömung, die in den vergangenen
Jahren enormen Einfluss gewonnen hat. Mal offen
und mal verdeckt, indem es ihr gelingt, ihre teils au-
toritären, ausgrenzenden, fremdenfeindlichen Gedan-
ken in breite Bevölkerungsschichten einsickern zu
lassen.

In dieser Vernetzung wirken zusammen: die AfD
und ihre noch radikalere Nachwuchsorganisation
Junge Alternative; dazu das große „Vorfeld“ der

Partei: Rechtsintellektuelle, Verlage, Kampagnennetz-
werke, Burschenschafter, Aktivisten der sogenannten
„Identitären Bewegung“. In diesem Netzwerk sind,
auch mit zunehmendem parlamentarischen Erfolg,
immer mehr Posten, Karrieren und damit auch immer
mehr finanzielle Mittel zu verteilen. Was es für die
Akteure noch attraktiver macht, darin mitzuwirken.
Ein Beispiel dafür ist die hohe Zahl rechtsextremer
Mitarbeiter bei AfD-Bundestagsabgeordneten, wie
jüngst durch den BR dargelegt.

Allerdings: Die AfD und ihr Netzwerk wären
längst nicht so erfolgreich, wenn die anderen
Parteien ihr diesen Erfolg nicht mit ermögli-

chen würden. So gelingt es der AfD, die tatsächlichen
Fehler und Leerstellen der Regierung auszunutzen
und zu besetzen. Dies sind, in wechselnder Reihen-
folge, vor allem die Themen Migration, Inflation und
Energiepolitik (genauer: der deutsche Weg der Ener-
giewende). Hier gibt es massive Probleme, deren Lö-
sung den anderen Parteien von einem gewachsenen
Teil der Bevölkerung nicht zugetraut wird. Hinzu
kommen noch immer die Verwerfungen aus der Coro-
na-Zeit. Die AfD muss deshalb fast nichts anderes
tun, als diese Probleme wieder und wieder zu benen-
nen, zu „triggern“; sie „bespielt“ dies auch deshalb
so erfolgreich, weil sie die sozialen Medien mit Ab-
stand am erfolgreichsten unter den Parteien nutzt.
Sowohl die Kanäle für ältere Nutzer (Facebook) wie
auch die für jüngere (Tiktok), von Telegram ganz zu
schweigen. So hat sie eine riesige mediale Parallel-
welt mit erschaffen, in der ihr fast alles nützt und nur
noch sehr wenig schadet.

In dieser Parallelwelt lässt sich auch der Verfas-
sungsschutz erfolgreich delegitimieren, als „Regie-
rungsschutz“ gegen die „einzig echte Opposition“,

so die AfD-Lesart. Und auch hier machen die anderen
Parteien große Fehler. Wenn Regierungsmitglieder,
zumal Innenminister und -ministerinnen als Vorge-
setzte der Verfassungsschützer, zu „Demos gegen
rechts“ aufrufen oder daran teilnehmen, dann ist es
für die AfD ein leichtes, den Verfassungsschutz als
„politisch gesteuert“ zu brandmarken. Sie hat ebenso
leichtes Spiel, wenn Positionen rechts von SPD und
Grünen gleich in die rechtsextreme Ecke gerückt wer-
den, was nur die wahren Extremisten stärkt.

Stichwort „Demos gegen rechts“: So groß der Zu-
lauf ist, auch ihren Effekt sollte man nicht über-
schätzen. Abgesehen davon, dass die Organisa-

toren sehr oft parteipolitisch klar (links) zu verorten
sind, was es der AfD abermals erleichtert, das Opfer
zu spielen: Die Umfragewerte der AfD sind seit Janu-
ar nur mäßig zurückgegangen. Und offensichtlich vor
allem deshalb, weil das neue Wagenknecht-Bündnis
der AfD Anhänger abnimmt. Nachhaltig an Zuspruch
verliert sie nur, wenn die anderen Parteien wieder
eine bessere, erfolgreichere Politik machen. An dieser
Herausforderung wird kein Richterspruch irgendet-
was ändern.

KOMMENTAR

Von Christian Matz
christian.matz@vrm.de

Die AfD muss
beobachtet werden,
genauer und schärfer
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EU-Parlament
gibt grünes Licht
für KI-Gesetz

STRASSBURG (dpa). Das EU-
Parlament hat schärfere Re-
geln für Künstliche Intelligenz
(KI) in der Europäischen
Union beschlossen. Nach An-
gaben des Parlaments handelt
es sich um das weltweit erste
KI-Gesetz. Demnach sollen KI-
Systeme künftig in verschiede-
ne Risikogruppen eingeteilt
werden. Systeme, die als be-
sonders risikoreich gelten und
beispielsweise in kritischen
Infrastrukturen oder im Bil-
dungs- und Gesundheitswe-
sen eingesetzt werden, müs-
sen demnach strenge Anforde-
rungen erfüllen. Bestimmte
KI-Anwendungen, die gegen
EU-Werte verstoßen, sollen
ganz verboten werden. Dazu
gehört die Bewertung von so-
zialem Verhalten oder auch
eine Emotionserkennung am
Arbeitsplatz und in Bildungs-
einrichtungen. Gesichtserken-
nung im öffentlichen Raum
sollen Sicherheitsbehörden
nur nutzen dürfen, um Straf-
taten wie Menschenhandel
oder Terrorismus zu verfol-
gen.
Die Mitgliedsstaaten müssen

nun zunächst schrittweise
verbotene Systeme außer Be-
trieb nehmen. Nach zwei Jah-
ren soll das Gesetz vollständig
umgesetzt sein. Die Mitglied-
staaten müssen etwa Sanktio-
nen beschließen, wenn Unter-
nehmen die Vorschriften nicht
einhalten. Privatpersonen, die
Verstöße gegen die Vorschrif-
ten entdecken, können sich
bei nationalen Behörden be-
schweren.

Fälschte Garweg
Dokumente?

HANNOVER (dpa). Auf dem
Gelände der Berliner Bauwa-
gen-Siedlung, in der der inter-
national gesuchte frühere
RAF-Terrorist Burkhard Gar-
weg lebte, sind Gerätschaften
zur Fälschung von Dokumen-
ten sichergestellt worden. Das
teilte das Landeskriminalamt
(LKA) Niedersachsen mit. Der
55-Jährige hatte in dem Bau-
wagen unter dem Tarnnamen
„Martin“ gelebt. Polizei und
Staatsanwaltschaft fahnden
mit neueren Fotos nach Gar-
weg. Er gehört der dritten Ge-
neration der linksextremisti-
schen Terrororganisation Rote
Armee Fraktion (RAF) an, die
bis 1991 zahlreiche Anschläge
verübte.

„Reichsbürger“:
Prozess startet

STUTTGART (dpa). Das Ober-
landesgericht Stuttgart will ab
dem 29. April gegen neun An-
geklagte aus der mutmaßli-
chen „Reichsbürger“-Gruppe
um Heinrich XIII. Prinz Reuß
verhandeln. Ihnen wird zur
Last gelegt, Mitglieder einer
terroristischen Vereinigung ge-
wesen zu sein und ein soge-
nanntes hochverräterisches
Unternehmen vorbereitet zu
haben. Insgesamt hat die
Bundesanwaltschaft 27 Ver-
dächtige angeklagt – auch vor
den Oberlandesgerichten in
München und Frankfurt. In
Frankfurt sind vor allem die
vermutlichen Rädelsführer an-
geklagt, in Stuttgart der soge-
nannte militärische Arm.

Nein bleibt Nein
Bei der Taurus-Debatte liefern sich Kanzler und Opposition einen heftigen Schlagabtausch – doch es sind noch Fragen offen

BERLIN. Olaf Scholz (SPD) will
nicht lang um den heißen Brei
herumreden. Ihm ist klar, wo-
rum es bei dieser Kanzlerbefra-
gung im Bundestag vor allem
gehen wird: Die Union will ihn
in der Debatte um die Lieferung
deutscher Marschflugkörper
vom Typ Taurus an die Ukraine
grillen. Sein Veto prüfen. Tau-
rus, lateinisch für Stier, ist eine
gewaltige Waffe mit 500 Kilome-
tern Reichweite und enormer
Sprengkraft, die nahezu jeden
Bunker knackt.
Scholz, der ohne seine Akten-

tasche in den Plenarsaal gekom-
men ist, hat sich auf einem Zet-
tel ein paar Punkte für die ein-
leitenden Worte notiert. „Ich
will auch gerne den Stier bei
den Hörnern packen“, sagt er
zu Beginn. Er wolle noch ein-
mal ausdrücklich sagen, dass es
aus seiner Sicht „dringend not-
wendig ist, dass wir bei allen
Entscheidungen, gerade wenn
wir so viel unternehmen und
wenn wir so viele Dinge auch
auf den Weg bringen, es zentral
bleibt, dass wir jede einzelne
Entscheidung sorgfältig abwä-
gen“.

Union: Scholz argumentiert
widersprüchlich

Scholz bekräftigt im Bundes-
tag seine Argumentation. Weil
mit dem Taurus russisches Ter-
ritorium bis nach Moskau er-
reicht werden kann, will er die
Kontrolle über diese Waffe nicht
den Ukrainern überlassen. Um
selbst die Kontrolle zu behalten,
müssten sich aber deutsche Sol-
daten an der Zielsteuerung be-
teiligen – von Deutschland aus
oder in der Ukraine. Beides
kommt für Scholz nicht infrage,
weil das aus seiner Sicht eine
Verwicklung in den Krieg be-
deuten könnte. Einem solchen
Einsatz deutscher Soldaten
müsste auch der Bundestag zu-

stimmen, wenn man rechtlich
auf der sicheren Seite sein will.
In anderen Ländern wie Groß-
britannien und Frankreich ist
das nicht der Fall.
Kurz nach den einleitenden

Worten des Kanzlers betritt Ver-
teidigungsminister Boris Pistori-
us (SPD) den Plenarsaal, setzt
sich direkt hinter Scholz. Es ist
kein Muss, dass er dabei ist. Es
ist vielmehr eine Geste, ein Zei-
chen der Unterstützung. Kanz-
ler und Verteidigungsminister
sind auf einer Linie beim Tau-
rus. Pistorius verfolgt die Debat-

te aufmerksam. Er runzelt ab
und zu die Stirn bei Fragen aus
der Unionsfraktion.
Etwa, als der CDU-Abgeordne-

te Norbert Röttgen Scholz vor-
wirft, „widersprüchlich“ zu ar-
gumentieren. Er verweist da-
rauf, dass Frankreich und Groß-
britannien bereits eigene
Marschflugkörper an die Ukrai-
ne geliefert hätten, Scholz sie
aber nicht als Kriegsbeteiligte
sehe. Im Falle Deutschlands leh-
ne er aber die Lieferung wegen
einer drohenden Kriegsbeteili-
gung ab. „Sie spielen nicht mit

klaren Karten“, beschuldigt
Röttgen den Kanzler. Scholz zie-
le darauf ab, „die Öffentlichkeit
in dieser Frage zu täuschen“.
Scholz ist jetzt aufgebracht.

Täuschung will er sich nicht
vorwerfen lassen. Niemand
werde durch Waffenlieferungen
zur Kriegspartei, sagt Scholz.
Ergänzt aber: „So, wie das in
Frankreich und Großbritannien
gemacht wird, geht das für uns
nicht.“ Und dann wird es per-
sönlich: „Was mich ärgert ist,
sehr geehrter Abgeordneter, lie-
ber Norbert, dass du alles weißt

und eine öffentliche Kommuni-
kation betreibst, die darauf
baut, dass dein Wissen kein öf-
fentliches Wissen ist. Ich glau-
be, das sollte in einer Demokra-
tie nicht der Fall sein“, sagt der
Kanzler. Nun ist Röttgen aufge-
bracht, bekommt von Parla-
mentspräsidentin Bärbel Bas
(SPD) ausnahmsweise eine wei-
tere Gelegenheit zur Entgeg-
nung und weist Scholz‘ Unter-
stellung entschieden zurück.
Scholz habe seine wahren Moti-
ve nicht erläutert, habe ein Drei-
vierteljahr geschwiegen dazu

und an der vergangenen Parla-
mentsdebatte nicht teilgenom-
men. Kurz danach steht Unions-
fraktionschef Friedrich Merz
(CDU) auf, geht zwei Reihen
nach hinten zu Röttgen. Spricht
mit ihm, ebenfalls eine Geste
der Unterstützung.

Am Donnerstag wird Taurus
erneut Thema im Bundestag

Röttgen wie auch weitere Fra-
gesteller der Unionsfraktion ver-
suchen, Scholz in die Enge zu
treiben. Ihm nachzuweisen,
dass er der Ukraine misstraue,
wenn er zwingend die Taurus-
Kontrolle bei deutschen Sol-
daten sieht. „Wir vertrauen der
Ukraine“, sagt Scholz, bleibt
eine klare Erklärung aber schul-
dig. Und auch die Frage, warum
Scholz der Ukraine die Ziel-
steuerung nicht allein überlas-
sen will, bleibt offen.
Am Donnerstag will die Union

im Bundestag einen Antrag für
eine Lieferung einbringen und
hofft auf Stimmen auch von
FDP und Grünen. In beiden
Fraktionen kritisieren etliche
Abgeordnete die Position des
Kanzlers. Am Freitag wird
Scholz in Berlin Frankreichs
Präsident Emmanuel Macron
und den polnischen Minister-
präsidenten Donald Tusk emp-
fangen. Scholz macht im Bun-
destag deutlich, dass die Zu-
sammenarbeit mit Frankreich
eng sei – auch wenn es zuletzt
Meinungsverschiedenheiten et-
wa zum Einsatz von Bodentrup-
pen in der Ukraine gab.
Andere Themen rücken bei

der Befragung in den Hinter-
grund. Angesprochen auf die
vielen Streiks macht Scholz klar,
dass er am Streikrecht nicht rüt-
teln wolle. Als dann die Befra-
gung nach gut einer Stunde en-
det, ist auch Pistorius schnell
wieder aus dem Plenarsaal ver-
schwunden. Die Geste der
Unterstützung haben alle mitbe-
kommen.

Von Jan Drebes

Assads üble Geschäfte mit Pillen
Syrien: Nach mehr als einem Jahrzehnt Bürgerkrieg versinkt das Land im Drogensumpf / Hauptprofiteur ist der Diktator selbst

IDLIB/DAMASKUS. „Ich wollte
einfach nur vergessen. All das
Elend und alles, was ich verlo-
ren habe“, sagt der Syrer Ah-
mad, dessen Name redaktionell
geändert wurde. Er wünscht
Anonymität. Denn um zu ver-
gessen, griff er zu verbotenen
Mitteln. Jahrelang war er ab-
hängig von der synthetischen
Droge Captagon. Wie ihm geht
es vielen im kriegsgebeutelten
Syrien. Es ist eine der zahllosen
Folgen des Krieges, der Mitte
März in sein 14. Jahr geht.
Der Konflikt in Syrien hatte im

Frühjahr 2011 mit Protesten
gegen die Regierung von
Machthaber Bashar Al-Assad
begonnen. Die Regierung ging
mit Gewalt dagegen vor. Heute
ist das Land gesplittet. Assad
kontrolliert inzwischen wieder
zwei Drittel des Landes. Der
Nordwesten ist unter Kontrolle
von Oppositionskräften. Eine
politische Lösung für den Kon-
flikt ist bis heute nicht in Sicht.

Drogenkonsum
fast verdreifacht

„Die illegale Drogenproduk-
tion und der Handel damit wa-
ren schon immer Teile des Sy-
rienkonflikts“, sagt Saher Sah-
lul, Direktor der in den USA an-
sässigen Nichtregierungsorga-
nisation MedGlobal, die Men-
schen in Katastrophenregionen
Zugang zur Gesundheitsversor-
gung ermöglicht. Während lan-
ge Zeit vor allem der Drogen-

handel aus Syrien heraus inter-
national an Aufmerksamkeit
gewonnen habe, sei der Dro-
genkonsum unter Syrern oft
außer Acht gelassen worden.
Laut einer Studie von MedGlo-
bal hat sich dieser aber seit
Ausbruch des Krieges fast ver-
dreifacht.
Mehr als 80 Prozent der Dro-

genabhängigen Syrer sei männ-
lich. Ein Großteil davon sei
nicht einmal 30 Jahre alt. Syrien
selbst gelte der Studie zufolge
als das Land mit der höchsten
Zahl an Drogenabhängigen in

der arabischen Region. Die
Gründe für den Drogenmiss-
brauch unter Syrern sind viel-
fältig: Viele der Kämpfer und
Soldaten Assads nutzen sie laut
Sahlul als Stimulanzien. Ver-
wundete im Krieg nutzen die
Drogen vor allem, um Schmer-
zen zu unterdrücken. Hinzu kä-
me der einfache Zugang: „Das
Aufblühen des Drogenhandels
und seiner lokalen Herstellung
hat dazu geführt, dass Drogen
ausreichend verfügbar und
günstig zu erwerben sind“, so
Sahlul. Viele wollten der Reali-

tät entfliehen. Auch die verhee-
rende wirtschaftliche Lage tra-
ge zu der Verbreitung bei. „Ar-
mut ist ein Faktor, der den Dro-
genkonsum begünstigt“, sagt
der MedGobal-Direktor. Beson-
ders arme Viertel mit schutzbe-
dürftigen Gruppen seien zum
Ziel von Drogenhändlern ge-
worden.
Wie aus dem Weltdrogenbe-

richt 2023 hervorgeht, ist Cap-
tagon die meistgenutzte stimu-
lierende Droge im Bürgerkriegs-
land. Laut MedGlobal sind der
Konsum von Cannabis und

Drogen wie Kokain aber eben-
falls weitverbreitet. Captagon
ist die Droge, die das Regime in
Damaskus aufrechterhält, wie
es heißt. Der weltweite Handel
mit den Amphetamin-Tabletten
zählt den Angaben nach zu den
Haupteinnahmequellen der sy-
rischen Regierung. Internatio-
nale Ermittler halten Syrien
mittlerweile für einen der welt-
weit größten Hersteller der Dro-
ge. 80 Prozent des weltweiten
Captagon-Angebots wird dem-
nach in Syrien hergestellt.

Milliardengeschäft
und Kriegswaffe

Die syrische Regierung nutzt
die Drogen und den Handel da-
mit laut Oppositionskräften im
Nordwesten Syriens aber ge-
nauso auch als Kriegswaffe.
„Das syrische Regime und sei-
ne verbündeten Länder wie der
Iran und seine Milizen, die Dro-
gen in den Nordwesten Syriens
schmuggeln, versuchen syste-
matisch, die Gesellschaft zu
zerstören“, sagt Chaled Al-
Asaad, der Direktor der von der
Opposition kontrollierten Mili-
tärpolizeibehörde in Nordwest-
syrien.
Im Nordwesten Syriens gibt es

nur eine Klinik, die Drogenab-
hängige beim Entzug unter-
stützt. Hier ist auch der Capta-
gon-Abhängige Ahmad gelan-
det. Seit einem Jahr lässt er sich
hier behandeln. „Ich bin froh,
dass ich hier hergekommen
bin. Ich empfehle anderen Ab-
hängigen, sich behandeln zu
lassen.“

Von Amira Rajab
undWeedah Hamzah

Rückendeckung: Verteidigungsminister Boris Pistorius (SPD, rechts) verfolgt die Ausführungen von Bundeskanzler und Parteifreund
Olaf Scholz während der Regierungsbefragung im Bundestag. Foto: dpa

Blick in ein Rehabilitationszentrum für Drogenkranke im syrischen Azaz: Viele Syrer sind drogen-
abhängig. Schuld daran ist auch der seit 14 Jahre tobende Bürgerkrieg. Foto: dpa

London bietet
Geld für Ausreise
LONDON (epd). Angesichts

ihres stockenden Abschiebe-
Deals mit Ruanda setzt die bri-
tische Regierung laut Medien-
berichten nun auf finanzielle
Anreize zur Ausreise von Mig-
ranten in das ostafrikanische
Land. Asylbewerbern, deren
Antrag im Vereinigten König-
reich abgelehnt wurde, sollten
bis zu 3500 Euro für einen
„freiwilligen Umzug“ gezahlt
werden, berichtete die Zeitung
„The Times“ am Mittwoch.

Deutsch-Israeli
für tot erklärt

TEL AVIV (dpa). Fünf Monate
nach dem Terrorangriff der is-
lamistischen Hamas auf Israel
ist ein in den Gazastreifen ver-
schleppter Deutsch-Israeli für
tot erklärt worden. „Es ist nie-
derschmetternd zu erfahren,
dass unser deutscher Lands-
mann Itay Chen, von dem wir
gehofft haben, dass er noch
lebt, doch tot ist“, schrieb der
deutsche Botschafter in Israel,
Steffen Seibert, am Mittwoch
auf der Plattform X.
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Börse Frankfurt
MDAX g 26352,47 (–0,21%)

Div. 13.3. 12.3.
Aixtron NA 0,31 26,43 26,70
Aroundtown (LU) 0,07 1,91 1,88
Aurubis 1,40 63,22 61,40
Bechtle 0,65 48,74 48,89
Befesa (LU) 1,25 29,62 30,00
Carl Zeiss Meditec 1,10 120,80 120,95
CTS Eventim 1,06 76,35 75,90
Delivery Hero - 26,91 26,92
Encavis - 13,45 13,40
Evonik Industries 1,17 17,04 17,29
Evotec - 12,97 13,25
Fraport - 52,48 52,70
freenet NA 1,68 25,20 25,52
Fresenius M. C. St. 1,12 36,74 36,87
Fuchs Vz. 1,07 42,90 43,56
GEA Group 0,95 37,93 38,13
Gerresheimer 1,25 103,30 104,50
Hella 2,88 81,00 81,30
HelloFresh - 7,01 7,04
Hensoldt 0,30 33,72 33,08
Hochtief 4,00 104,70 103,60
Hugo Boss NA 1,00 56,08 55,54
Jenoptik 0,30 28,48 29,18
Jungheinrich Vz. 0,68 31,38 31,34
K+S NA 1,00 13,27 13,56
Kion Group 0,19 49,14 48,96
Knorr-Bremse 1,45 68,46 68,92
Krones 1,75 117,60 118,00
Lanxess 1,05 26,14 25,24
LEG Immobilien - 75,34 74,12
Lufthansa vNA - 6,90 6,81
Nemetschek 0,45 87,10 88,00
Nordex - 12,05 12,00
Puma 0,82 42,30 42,70
Rational 13,50 757,50 766,50
Redcare Pharmacy (NL) - 127,60 133,00
RTL Group (LU) 4,00 33,32 33,64
Scout24 NA 1,00 68,82 68,36
Siltronic NA 3,00 83,35 84,10
Sixt St. 6,11 89,85 88,45
SMA Solar Techn. - 57,20 59,10
Stabilus S.A 1,75 60,45 60,70
Ströer & Co. 1,85 53,90 53,60
TAG Immobilien - 11,83 11,94
Talanx NA 2,00 69,85 69,90
TeamViewer SE - 14,36 14,35
thyssenkrupp 0,15 4,71 4,70
United Internet NA 0,50 21,70 21,92
Vitesco Techn. Grp. - 70,00 70,65
Wacker Chemie 12,00 108,40 109,65

SDAX G 14002,95 (+0,02%)
Div. 13.3. 12.3.

1&1 0,05 16,62 16,70
adesso 0,65 118,00 115,60
Adtran Hold. (US) 0,09 5,06 5,48
Adtran Networks - 19,96 19,96
Amadeus Fire 4,50 109,80 109,00
Atoss Software 2,83 270,00 270,00
Auto1 Group - 4,21 3,76
BayWa vNA 1,20 28,60 28,55
Bilfinger 1,30 44,96 45,24
Borussia Dortmund - 3,56 3,50
Cancom 1,00 26,34 26,52
Ceconomy St. - 1,93 1,93
CeWe Stiftung 2,45 103,60 103,00
CompuGroup Med. 0,50 28,02 28,86
Dermapharm Holding 1,05 37,72 37,36
Deutsche Beteiligung 1,00 25,30 25,70
Deutz 0,15 5,86 5,84
Drägerwerk Vz. 0,19 52,00 51,60
Dt. Pfandbriefbank 0,95 4,42 4,41
Dt.Wohnen Inh. 0,04 18,41 18,66
Dürr 0,70 21,58 21,76
DWS Group 2,05 38,50 38,82
Eckert & Ziegler 0,50 38,12 38,24
Elmos Semicond. 0,75 74,00 74,70
Energiekontor 1,00 66,30 66,60
Fielmann Grp. 0,75 42,60 42,76
flatexDEGIRO - 9,81 9,77
GFT Technologies 0,45 27,20 26,72
Grand City Prop. (LU) 0,82 9,30 9,26
Grenke NA 0,45 23,55 23,65
Hamborner Reit 0,47 6,52 6,48
Heidelberger Druck. - 1,01 1,03
Hornbach Hold. 2,40 70,35 69,35

Hypoport SE - 202,00 207,60
Indus Holding 0,80 24,05 23,70
Ionos Group - 20,10 20,05
Jost Werke 1,40 48,20 48,20
Klöckner & Co. NA 0,40 6,62 6,50
Kontron (AT) 1,00 21,62 21,62
KSB Vz. 19,76 572,00 566,00
KWS Saat 0,90 47,15 47,50
Metro St. 0,55 5,11 5,05
MorphoSys - 66,30 66,10
Mutares 1,75 33,00 33,10
Nagarro - 76,35 76,60
Norma Group NA 0,55 15,84 15,62
Patrizia 0,33 8,09 8,03
Pfeiffer Vacuum 0,11 156,40 156,20
PNE NA 0,08 13,70 13,86
ProSiebenSat.1 0,05 6,43 6,60
PVA TePla - 22,32 22,34
SAF Holland 0,60 18,25 18,02
Salzgitter 1,00 23,98 23,94
Schaeffler Vz. 0,45 6,35 6,35
Schott Pharma - 39,60 39,00
SFC Energy - 17,56 17,20
SGL Carbon - 6,16 6,11
Sto & Co. Vz 5,00 147,00 149,00
Stratec 0,97 43,60 43,20
Südzucker 0,70 12,61 12,68
Süss MicroTec NA 0,20 36,50 35,00
Synlab 0,33 11,11 10,87
Takkt 1,00 13,50 13,56
thyssenkr. nucera - 14,16 14,45
Traton 0,70 32,72 32,56
Varta - 14,76 15,25
Verbio 0,20 17,28 17,88
Vossloh 1,00 42,00 42,05
Wacker Neuson NA 1,00 16,62 16,78
Wüstenr. &Württ. 0,65 13,36 13,46

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 13.3. 12.3.

About You Hold. - 4,62 4,25
Aumann 0,10 15,68 15,40
BB Biotech NA (CH) 2,85 49,40 51,20
BMWVz. 8,52 101,60 102,40
Dt. EuroShop NA 1,95 18,74 18,56
Fuchs St. 1,06 34,30 34,20
Hapag-Lloyd NA 63,00 134,00 133,70
Henkel & Co. 1,83 67,66 66,98
Homag Group 1,01 37,80 37,80
Leifheit 0,70 13,70 13,40
Medigene NA - 1,50 1,50
Medios - 14,30 14,48
Sartorius St. 1,43 277,00 275,50
Telefónica Deutschl. 0,18 2,35 2,35
TUI konv. - 6,60 6,75
Volkswagen St. 8,70 133,45 136,60

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 13.3. 12.3.

3U Holding 3,20 1,80 1,78
BioNTech 2,13 85,12 88,46
Brain Biotech - 3,90 3,90
CeoTronics 0,15 5,02 5,40
Datron 0,20 9,20 8,85
Deufol 0,03 1,35 1,36
EDAG Engineer. (CH) - 12,60 12,65
KSB St. 19,50 640,00 655,00
Mainz Biomed (NL) - 1,00 0,98
MAX21 konv. - 2,32 2,32
MVV Energie NA 1,45 34,30 34,00
Schwälbchen - 39,20 39,20
Shareh. Val. B. NA o.N. - 83,50 83,50
Simona 1,85 62,00 66,00

EURO STOXX 50 G 5000,55 (+0,35%)
Div. 13.3. 12.3.

AB Inbev (BE) 0,75 58,56 57,85
Adyen (NL) - 1469,40 1478,00
Ahold Delhaize (NL) 0,49 27,76 27,80
Air Liquide (FR) 2,95 195,42 192,92
ASML Hold. (NL) 1,45 887,30 902,80
AXA (FR) 1,70 33,96 33,95
Banco Santander (ES) 0,08 4,09 4,04
BBVA (ES) 0,16 10,31 10,07
BNP Paribas (FR) 3,90 60,80 59,68
Danone (FR) 2,00 59,54 59,06
Enel (IT) 0,22 6,22 6,17
Eni (IT) 0,23 15,00 14,66

EssilorLuxottica (FR) 3,23 206,30 205,85
Ferrari (NL) 1,81 386,50 389,80
Hermes Internat. (FR) 3,50 2355,00 2311,50
Iberdrola (ES) 0,02 10,99 10,91
Inditex (ES) 0,60 43,80 40,86
ING Groep (NL) 0,35 14,04 14,08
Intesa Sanpaolo (IT) 0,14 3,20 3,14
Kering (FR) 4,50 426,15 421,85
L’Oréal (FR) 6,04 454,15 449,90
LVMH (FR) 5,50 869,90 859,40
Nokia (FI) 0,03 3,32 3,34
Nordea Bank AB (FI) 0,80 11,40 11,35
Pernod Ricard (FR) 2,64 151,20 151,00
Prosus (NL) 0,06 27,79 27,42
Safran (FR) 1,35 196,70 195,18
Sanofi S.A. (FR) 3,56 88,26 88,61
Schneider Electr. (FR) 3,15 213,75 209,70
St. Gobain (FR) 2,00 69,80 68,41
Stellantis (NL) 1,34 25,47 25,81

BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 173,11 173,26
BNP PAM Euro MM* x 213,11 213,08
Commerz hausInvest 0,15 43,82 43,82
DekaAriDeka CF 1,36 88,08 87,22
Deka Deka GlbSel TF 3,84 301,48 296,53
Deka DekaStruk.2Chan.+ 1,01 63,15 62,90
Deka DekaStruk.2Chance 0,90 54,61 54,52
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,60 35,92 35,91
Deka DekaStruk.Chance 1,16 70,57 70,45
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,66 38,84 38,84
Deka DekaStruk.Wachst. 0,65 39,16 39,14
Deka Digit Kommunik TF 1,42 98,67 98,59
Deka Euro Potential CF 2,60 161,66 160,55
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,28 102,95
Deka Fonds CF 1,97 126,25 125,10
Deka Immo b Europa 1,10 47,51 47,51
Deka Immo b Global 1,20 54,72 54,72
Deka MegaTrends CF 2,03 141,60 140,30
Deka NachhaltigGesundCF 7,60 452,86 450,85
Deka NachhaltigGesundTF 7,12 420,56 418,70
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 87,45 87,17
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 129,38 128,95
Deka Naspa-Fonds 0,74 38,95 38,92
Deka PrivatVorsorge AS x 94,93 94,21
Deka RenditDeka 0,36 21,70 21,73
Deka Spezial CF 8,93 597,13 591,39
Deka Technologie CF 1,19 84,64 83,02
Deka Varioinvest TF 1,13 63,50 63,50
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 1,02 64,18 64,03
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,71 43,69 43,63
DJE-Div&Sub P x 535,09 529,88
DWSAkkumula x 1933,4 1918,6
DWSAkt.Strat.D x 513,14 506,05
DWS Cpt DJE Gl Akt x 456,13 450,51
DWS D.Akt.O x 529,17 522,91
DWS Deutschland x 264,73 261,58
DWS Dt Float R.Nts LC x 87,42 87,40
DWS ESG EurBd(M)LC x 1810,1 1810,7
DWS Europ. Opp LD 4,08 435,75 432,50
DWS Eurorenta 0,36 47,06 47,13
DWS Eurovesta 0,53 182,66 180,12
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 30,64 30,64
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 38,44 38,44
DWS Gb. grundb. global RC 1,00 49,51 49,51
DWS Glbl Growth 0,15 217,58 215,22
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 36,50 36,44
DWS Heal. C TypO x 364,15 363,37
DWS Qi LowVol Europe NC x 337,30 335,85
DWS S.A CROCI US LC x 533,30 531,86
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 194,09 192,55
DWS StESGAlloBalLD 0,05 126,94 126,87
DWS Techn.Typ O 0,05 388,76 384,15
DWS TopAsien x 210,80 210,58
DWS Top Dividen LD 4,60 134,38 133,98
DWS Top Europe 2,74 198,86 196,56
DWS Top Prtf Off x 84,90 84,44
DWS TopWorld 0,58 178,03 176,60
DWS US Growth 0,05 467,81 460,10
DWSVermbf.I LD 0,30 284,83 282,73
DWSVermbf.R LD 0,24 15,50 15,51
DWSVors.AS(Dyn.) x 161,94 160,88
DWSVors.AS(Flex) x 157,61 156,56
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 26,71 26,48
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,63 21,45
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 77,66 77,07
Hansainvest HANSAcentro x 82,49 82,48
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,53 20,53
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 159,89 158,41
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 68,69 67,95
LBBWAMMulti Global R* 1,10 100,61 100,60
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,45 29,44 29,46
MEAG EuroBalance* 0,97 66,54 66,16
MEAG EuroInvest A* 2,81 100,95 99,70
MEAG ProInvest* 3,50 214,52 211,74
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 343,18 340,88
Metzler Ir European Growth A* 1,08 269,74 266,56
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 240,29 237,06
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,77 43,95 43,88
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,77 44,21 44,14
Union Lux UniDividendenAss A* 1,82 63,95 63,46
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,31 35,32
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 68,66 67,94
Union Lux UniOpti4* 1,70 96,79 96,78
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 494,52 494,49
Union MultiStratGloUnion* 0,01 84,34 84,09
Union PrivFd:Kontr.* 2,13 130,34 129,90
Union Profi-Balance* 0,04 82,29 81,98
Union UniDeutschl. XS* x 166,92 164,34
Union UniEuroAktien* 1,42 92,86 91,74

Union UniEuroRenta* 1,02 58,45 58,48
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 245,99 241,77
Union UniFonds* 0,92 57,59 56,78
Union UniGlobal* 5,54 406,63 401,58
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 343,53 339,19
Union UniGlobal-net-* 3,34 242,18 238,94
Union UniKlassikMix* x 109,65 108,85
Union UniNachhAktDeut A* 3,78 243,32 239,51
Union UniRak* 2,31 150,63 149,68
Union UniRak-net-* 1,24 80,45 79,94
Union UniStrat:Ausgew.* x 73,04 72,78
Union UniStrat: Konserv.* x 70,39 70,34
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,70 96,46 96,45
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,15 54,14
UniRealEst UniImmo:Global* 0,90 49,04 49,03
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 119,75 119,55
Westinv . InterSel. 0,90 48,56 48,56

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 61289,00 64638,00
10 g Goldbarren 612,50 683,50
Feinsilber (kg) 721,50 985,92
1 oz Platinbarren 800,00 1124,55
1 oz Britannia 1915,50 2042,00
1/2 oz Maple Leaf 957,50 1090,10
1/4 oz Maple Leaf 478,50 563,40
1/10 oz Maple Leaf 191,50 233,40
1 oz Krügerrand 1915,50 2006,00
ACI Kupfernotierung 13.3. 12.3.
€/100kg, cunova.com 941,01 926,18

ÖLPREISE
Rohöl 13.3. 12.3.
ÖL (Brent) $/Brl 84,17 82,36
Heizöl (2501-3500l) 13.3. 6.3.
Frankfurt, €/100l 108,00-106,70 110,96-106,75

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 13.03.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8545
Dänische Kronen (DKK) 7,4573
Japanische Yen (JPY) 161,8300
Norwegische Kronen (NOK) 11,4805
Polnischer Zloty (PLN) 4,2860
Schwedische Kronen (SEK) 11,1930
Schweizer Franken (CHF) 0,9599
Südafrikanischer Rand (ZAR) 20,4535
Tschechische Kronen (CZK) 25,2730
Türkische Lira (TRY) 35,1136
US-Dollar (USD) 1,0939

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 13.3. 12.3.
0,00 BO S.179 19/24 4,04 99,77 99,76
0,00 BO S.180 19/24 3,675 97,88 97,86
0,00 BO S.181 20/25 3,346 96,53 96,57
0,00 BO S.182 20/25 3,006 95,45 95,50
0,00 BO Grüne 20/25 2,921 95,58 95,62
0,00 BO S.183 21/26 2,789 94,46 94,51
0,00 BO S.184 21/26 2,65 93,50 93,57
0,00 BO S.185 22/27 2,545 92,53 92,60
Dt. Rentenindex 125,38 125,55
Umlaufrendite 2,37 2,34

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,74 61,84 60,53
UniCredit (IT) 0,99 32,25 31,64
Vinci (FR) 1,05 119,88 119,80
Wolters Kluwer (NL) 0,72 144,20 144,00

DOW JONES G 39093,18 (+0,22%)
Div. 13.3. 12.3.

3M (US) 1,51 93,90 90,20
Amazon.com (US) - 161,74 161,30
American Express (US) 0,60 204,20 203,40
Amgen (US) 2,25 255,20 254,00
Apple Inc. (US) 0,24 156,66 158,64
Boeing (US) 2,06 167,62 168,12
Caterpillar (US) 1,30 307,00 308,00
Chevron Corp. (US) 1,63 141,12 139,00
Cisco Systems (US) 0,39 45,73 46,20
Coca-Cola (US) 0,46 55,80 55,59
Disney Co. (US) 0,30 103,20 102,76
Dow Inc. (US) 0,70 52,60 52,70

Goldman Sachs (US) 2,75 353,50 352,80
Home Depot (US) 2,25 341,00 339,60
Honeywell (US) 1,08 183,10 184,18
IBM (US) 1,66 179,60 181,20
Intel (US) 0,13 39,75 41,20
Johnson&Johnson (US) 1,19 148,30 149,20
JP Morgan Chase (US) 1,05 174,60 174,00
McDonald’s (US) 1,67 259,40 269,70
Merck & Co. (US) 0,77 111,20 112,60
Microsoft (US) 0,75 380,15 380,25
Nike (US) 0,37 92,90 91,52
Procter & Gamble (US) 0,94 148,40 148,24
Salesforce Inc. (US) 0,40 279,80 280,00
Travelers Comp. (US) 1,00 201,30 200,90
UnitedHealth (US) 1,88 447,00 449,00
Verizon (US) 0,67 36,88 36,89
VISA Inc. (US) 0,52 261,40 259,25
Walmart Inc. (US) 0,19 55,84 56,33

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 13.3. 12.3.
ABB NA (CH) 0,84 42,05 41,52
Abbott Lab (US) 0,55 110,90 109,86
AbbVie Inc (US) 1,55 164,40 166,00
Alphabet Inc. A (US) - 128,06 126,60
Altria Group (US) 0,98 39,60 39,46
Amazon.com (US) - 161,74 161,30
BP PLC (GB) 0,07 5,67 5,58
China Mobile (HK) 2,43 7,90 7,75
Engie (FR) 1,40 15,16 15,28
Exxon Mobil (US) 0,95 100,36 99,28
Ford Motor (US) 0,33 11,24 10,98
General Electric (US) 0,08 155,00 152,50
General Motors (US) 0,12 35,83 36,14
Generali (IT) 1,16 22,64 22,40
Kone Corp. (FI) 1,75 43,51 42,59
Meta Platforms (US) 0,50 453,45 457,30
Nestlé NA (CH) 2,95 95,48 94,27
Novartis NA (CH) 3,30 87,13 87,59
Novo-Nordisk B (DK) 3,00 122,20 124,16
Oracle (US) 0,40 114,70 116,74
Pfizer (US) 0,42 25,90 25,60
RTX Corp. (US) 0,59 82,06 83,48
Shell (GB) 0,32 29,64 29,20
Sony (JP) 40,00 79,95 80,00
Starbucks Corp. (US) 0,57 84,20 84,70
Tesla (US) - 155,86 162,82
Vodafone (GB) 0,04 0,80 0,83
WFD Unibail-Rod. (FR) 5,40 70,66 71,70

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 13.3. Vortag
AGI Adifonds A 2,13 144,91 143,23
AGI Adiverba A 3,14 205,34 204,02
AGI All Stratfds Ba A 1,55 101,11 100,49
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 106,13 106,08
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 91,11 90,28
AGI Concentra A 2,16 138,55 136,91
AGI CONVEST 21 VL 1,29 92,23 91,32
AGI Eur Renten AE 0,96 50,36 50,37
AGI Euro BondA 0,18 10,46 10,47
AGI Europazins A 0,79 48,64 48,66
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 164,73 163,08
AGI F Alz EurpValA 2,60 136,38 135,01
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,46 90,03
AGI Fondak A 3,13 207,09 204,56
AGI Fondis 1,84 131,70 130,40
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 46,79 46,79
AGI Industria A 2,29 146,29 144,89
AGI Interglobal A 7,88 516,31 511,42
AGI InternRent A 0,68 41,72 41,80
AGI Kapital Plus A 1,07 67,62 67,36
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 96,23 96,39
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 14,99 908,71 908,25
AGI Mobil-Fonds A 0,77 47,14 47,17
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 273,82 272,22
AGI Nürnb. Eurold.A 2,54 175,60 173,29
AGI Rentenfonds A 1,21 73,64 73,69
AGI Rohstofffonds A 1,40 76,36 76,77
AGI Thesaurus AT x 1137,9 1124,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 174,88 171,60
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 220,04 217,92
AGI Verm. Europa A 1,57 50,88 50,44
AGIWachstum Eurol A 2,11 152,08 150,00
AGIWachstum EuropaA 2,71 182,96 180,49
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 159,31 159,87
Amundi Pio Global Eq A€* x 179,30 178,20
Amundi TopWorld x 254,45 252,79

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktienmarkt
ist es am Mittwoch zunächst weiter nach oben
gegangen, im Tagesverlauf wurden dann aber
auch Gewinne mitgenommen. Der DAX
schloss mit 17.961 Punkten knapp im Minus.
Kurzfristig schaute der deutsche Leitindex mit
18.001 Zählern über eine weitere runde Marke.
Auch wenn sich der Index zur Wochenmitte
teils recht lethargisch zeigte, brauchte er für
die jüngst zurückgelegte Strecke von Tausend

Punkten gerade einmal einen Monat. Die Be-
richtssaison lieferte ein Fundament für dieses
Plus. Am Berichtstag überzeugte zum Beispiel
Zalando, die nach Zahlenausweis und Ausblick
gleich um knapp 19 Prozent in die Höhe schos-
sen. Während die Gewerkschaften momentan
den Bahn- und den Flugverkehr teils zum Er-
liegen bringen, legte an der Börse die Aktie von
Sixt um 1,6 Prozent zu, der Autovermieter gilt
als einer der Gewinner solcher Tage.

DAX in Rekordlaune nimmt nächste Hürde
(Dow Jones) -

DAX g 17961,38 (–0,02%) DOW JONES G 39093,18 (+0,22%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 13.3. 12.3. % Vortag 2023 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 200,15 192,74 +3,84 WWW - 201,6 P__________ 137,5
Airbus ° 1,80 1,1 159,22 158,10 +0,71 W 27,7 159,8 P__________ 114,1
Allianz vNA ° 11,40 4,3 265,45 263,85 +0,61 W 11,2 266,4 P__________ 192,5
BASF NA ° 3,40 6,9 49,59 49,50 +0,18 W 12,1 50,92 _P_________ 40,25
Bayer NA ° 2,40 9,1 26,36 26,49 W –0,49 5,2 61,91 __________P 24,96
Beiersdorf 0,70 0,5 136,65 135,75 +0,66 W 35,5 143,9 __P________ 112,1
BMW St. ° 8,50 7,8 108,50 109,78 WW –1,17 7,9 113,5 __P________ 86,80
Brenntag NA 2,00 2,5 78,84 79,28 W –0,55 14,7 87,12 ____P______ 65,02
Commerzbank 0,20 1,7 11,62 11,50 +1,00 WW 8,0 11,94 _P_________ 8,31
Continental 1,50 2,2 67,70 67,58 +0,18 W 9,5 78,40 _____P_____ 58,20
Covestro - - 48,66 49,22 WW –1,14 54,1 54,70 ___P_______ 35,52
Daimler Truck 1,30 2,9 44,84 45,01 W –0,38 12,0 45,19 P__________ 27,57
Dt. Bank NA 0,30 2,2 13,58 13,62 W –0,24 7,0 13,75 P__________ 7,95
Dt. Börse NA ° 3,60 1,9 185,10 190,60 WWW –2,89 20,2 194,6 __P________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,85 38,95 W –0,24 11,6 47,05 _______P___ 36,04
Dt. Telekom ° 0,70 3,2 21,64 21,70 W –0,28 14,0 23,40 ____P______ 18,50
E.ON NA 0,51 4,1 12,52 11,81 +6,01 WWWW 13,9 12,80 _P_________ 10,43
Fresenius 0,92 3,6 25,47 25,50 W –0,12 9,3 31,22 _______P___ 23,29
Hann. Rück NA 6,00 2,5 240,00 241,80 W –0,74 16,1 243,2 P__________ 158,6
Heidelb. Mat. 2,60 2,8 92,78 91,74 +1,13 WW 11,8 92,80 P__________ 58,48
Henkel Vz. 1,85 2,4 75,64 75,20 +0,59 W 21,9 78,84 __P________ 65,02
Infineon NA ° 0,35 1,0 34,89 34,88 +0,03 W 17,4 40,27 ____P______ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,20 7,2 72,49 73,32 WW –1,13 6,0 76,10 __P________ 55,08
Merck 2,20 1,4 160,05 161,25 W –0,74 19,9 176,8 ____P______ 134,3
MTU Aero 3,20 1,4 223,70 220,20 +1,59 WW 22,7 245,1 __P________ 158,2
Münch. R. vNA ° 11,60 2,6 440,50 440,00 +0,11 W 14,7 442,3 P__________ 292,4
Porsche AG Vz. 1,01 1,2 85,92 89,80 WWW –4,32 14,7 120,8 _______P___ 72,12
Porsche Vz. 2,56 5,4 47,54 48,82 WW –2,62 2,7 58,86 _______P___ 41,65
Qiagen - - 40,64 41,05 WW –1,00 23,2 45,42 ____P______ 33,75
Rheinmetall 4,30 1,0 421,30 418,30 +0,72 W 30,1 441,1 _P_________ 226,5
RWE St. 0,90 2,8 31,74 31,48 +0,83 W 9,5 43,03 _________P_ 30,21
SAP ° 2,05 1,2 175,52 177,00 W –0,84 50,9 178,5 P__________ 108,5
Sartorius Vz. 1,44 0,4 360,00 360,40 W –0,11 40,2 411,4 ___P_______ 215,3
Siem.Energy - - 13,93 14,19 WW –1,87 - 24,81 ______P____ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,7 56,08 57,16 WW –1,89 31,2 58,14 _P_________ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,6 183,90 182,74 +0,63 W 22,4 184,8 P__________ 119,5
Symrise 1,05 1,0 106,25 106,45 W –0,19 32,7 110,4 __P________ 87,38
Vonovia NA 0,85 3,1 27,21 27,30 W –0,33 - 29,30 _P_________ 15,27
VW Vz. ° 8,76 7,7 113,76 120,88 WWWW –5,89 3,7 133,4 ______P____ 97,83
Zalando - - 22,77 19,15 +18,90 WWWWWWWWWWW 41,4 39,22 _______P___ 15,95

„DB Cargo muss wettbewerbsfähiger werden“
Der drohende Stellenabbau bringt die Belegschaft in Aufruhr / Im Interview hat der Vorstand Pierre Timmermans eine klare Botschaft für die Mitarbeiter

MAINZ. DB Cargo steht eine
bislang beispiellose Transfor-
mation bevor, die laut Arbeit-
nehmervertretung mehr als
1.500 Stellen kosten soll. Wir
sprachen darüber mit Pierre
Timmermans, dem Vertriebs-
vorstand der Bahn-Tochter.

Herr Timmermans, am Donnerstag
findet vor der Mainzer DB-Cargo-
Zentrale eine Demonstration der
EVG gegen das Sparprogramm
des Managements statt.Wie lau-
tet Ihre Botschaft an die
Demonstranten?
Auch für die DB

Cargo gilt: Wirt-
schaftliche Kenn-
zahlen und Er-
gebnisse sind
entscheidend für
dieWettbewerbs-
fähigkeit eines
Unternehmens. Die
DB Cargo muss wett-
bewerbsfähiger
werden, nur dann
können wir in Zu-
kunft bestehen.
Das ist allen klar. Und das geht
nur mit einer umfassenden
Transformation der DB Cargo.
Seit 2007 gibt es – politisch ge-
wollt - EU-weit Wettbewerb im
Güterverkehr. Wir haben in
Deutschland mittlerweile rund
240 direkte Konkurrenten auf
der Schiene. Unser Marktanteil
ist von 100 auf rund 43 Prozent
gesunken, entsprechend sind
auch die beförderten Mengen
gesunken. Wir sind aber perso-
nell noch so aufgestellt, als wä-
ren wir noch Monopolist.

Als DB-Cargo-Chefin Sigrid Nikut-
ta vor vier Jahren das Steuer über-

nahm, waren die Hoffnungen
groß. Nun steckt das Unterneh-
men immer noch tief in den roten
Zahlen.Warum ist dieWende nicht
gelungen?
Auch wenn die Rezession ge-

rade uns allen zu schaffen
macht: Die Wirtschaft hält am
Green Deal fest. Sie braucht um-
weltfreundliche Liefer- und Ver-
sorgungsketten in ganz Europa!
Die Wirtschaft braucht eine
starke DB Cargo. Wir mussten
aber feststellen, dass das Schie-
nennetz mehr Kapazität für Gü-
terzüge erst nach einer General-
sanierung haben wird. Andere

Rahmenbedingungen wie
globale Krisen mit

Auswirkungen auf
Lieferketten, mit
Unsicherheiten
beim Energie-
preis zeigen
auf: Können
wir uns als Car-
go auf schnell

ändernde Bedin-
gungen einstellen?

Sind wir fit für
den Wettbewerb?
Nur wenn wir
selbst uns verän-

dern, kann die Wende gelingen.

Zu ihrem Start stellte Nikutta mit
dem Slogan „mehr Verkehr auf
die Schiene“ die Weichen auf
Wachstum, auch personell. Diese
Ziele sind nun kassiert worden…
Der Slogan gilt mehr denn je.

Wir wollen mehr Verkehr auf
der Schiene, aber dazu brau-
chen wir eben auch mehr Geld
in der Kasse – damit am Ende
das Unternehmen investitions-
fähig und innovativ bleibt.

Erklären Sie uns,wie DB Cargo aus
dem Verlustloch gesteuert wer-
den soll …

Wichtig ist der Blick nach vor-
ne: Wie können und werden
wir die Transformation aus
eigener Kraft schaffen? Was
sind die wichtigsten Hebel? Wir
müssen einfacher und schlan-
ker werden. Das heißt auch
mehr Einfachheit in Produktion
und Abläufen und mehr Flexi-
bilität bei den Arbeitszeitmo-
dellen.

Mit Verweis auf das erste erarbei-
tete „Weißbuch“ rechnet die
Arbeitnehmervertretung mit
einem Abbau von DB-Cargo-weit
1500 Stellen. Stimmt das?

Nochmal: Keine und keiner,
der unter dem Dach des DB-
Konzerns arbeitet, muss sich
derzeit um seine Beschäftigung
sorgen. Klar ist, dass wir bei DB
Cargo schlanker werden müs-
sen. Das gilt beispielsweise für
die Verwaltung. Es geht darum,
Stellen zu verlagern, wo sie
wirklich benötigt werden. Stel-
len nicht neu zu besetzen, wo
es keinen Bedarf mehr gibt. Das
besprechen wir natürlich mit
den Arbeitnehmervertretungen.

Nach Informationen aus Bahn-
Kreisen würde allein die Umset-

zung des ersten Weißbuchs dem
Firmensitz in Mainz einen Abbau
von rund 130 Stellen bringen.
Überdies sollen noch weitere
„Weißbücher“ in Arbeit sein. Des-
halb wird befürchtet, dass noch
wesentlich mehr Stellen gekappt
werden, auch in Mainz.Was sagen
Sie der Belegschaft?
Gerne wiederhole ich mich: Es

gibt keinen Stellenabbau. Rich-
tig ist: Es wird weiterhin der Fir-
mensitz der DB Cargo in Mainz
bleiben. Wir kämpfen aber ge-
rade dafür, dass es auch in vie-
len Jahren überhaupt noch den
Firmensitz einer DB Cargo ge-

ben wird. Dafür haben wir die
richtige Strategie. Nie zuvor
wurden die Probleme so scho-
nungslos und glasklar benannt
und vor allem angegangen.
Jetzt haben wir es gemeinsam
in der Hand, das zu gestalten.

Schaffen Sie es, in der kurzen Zeit
tatsächlich bei den Tochterfirmen
entsprechend Personal aufzu-
bauen, damit DB Cargo keinTrans-
portvolumen an die andere Eisen-
bahnunternehmen oder gar an die
Straße verliert?
Ja. Und wir werden diese Fra-

ge vom Kunden her beantwor-

ten: Wichtig ist, dass jeder Kun-
de nach seinem Bedürfnissen
Transport- und Dienstleistungen
bekommt, die er sich wünscht.
Wir müssen uns an unsere Kun-
den anpassen. Nicht umgekehrt.
Das machen uns die Tochterfir-
men, die aus anderen Firmen-
kulturen kommen, schon länger
und sehr erfolgreich vor. Eben-
so auch unsere Mitbewerber.

Ein Großteil der Beschäftigten,
deren Stellen verlagert werden,
werden zu den Töchtern, die über
Deutschland verstreut liegen,
nicht mitgehen können oder wol-
len. In deren Augen werden die
Stellen abgebaut …
Das Geschäft der DB Cargo ist

traditionell mit vielen Standor-
ten bundes- und europaweit
aufgeteilt. Es ist weniger wich-
tig, wo das Firmenschild hängt,
sondern ob dieses Firmenschild
auch in einigen Jahren noch
Bestand hat. Und für die Region
Rhein-Main und die Landes-
hauptstadt Mainz kann ich nur
feststellen: Hier sucht die DB in
vielen Bereichen dringend Mit-
arbeitende.

Es heißt, die Arbeitsbedingungen
bei den Tochtergesellschaften
seien anders, ungünstiger zum
Beispiel für Lockführer. Stimmt
das?
Nein. Sie sind anders, keines-

falls ungünstiger. Sonst würden
nicht private Güterbahnen und
Mitbewerber sich damit rüh-
men, genau mit diesen Arbeits-
bedingungen immer höhere
Marktanteile zu erzielen und
ausreichend Lokführer zu fin-
den – übrigens auch aus unse-
rem Unternehmen!

Das Interview führte
Ralf Heidenreich.

Die Gewerkschaft EVG, hier bei einer Protestveranstaltung vor der DB-Cargo-Zentrale in Mainz, macht gegen die Spar- und Transfor-
mationspläne des Managements mobil. Foto: TimWürz

Pierre Timmermans
Foto: DB Cargo/Oliver Lang

INTERVIEW
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ZITAT DES TAGES

Vor allem in der jetzigen Zeit ist es
nötiger denn je, dass die Menschen
wieder zusammenkommen.

Philipp Lahm, Turnierchef der Fußball-EM in Deutschland, sieht
einenWert des Turniers weit über den Fußball hinaus.

TOP & FLOP

TV-Quote Fifa

Die Übertragungen des DFB-
Pokals am Dienstagabend hat
dem ZDF sehr gute TV-Zahlen
beschert. 5,146 Millionen
Menschen sahen im Durch-
schnitt den überraschenden
2:1-Sieg des Fußball-Drittligis-
ten 1. FC Saarbrücken gegen
Bundesligist Borussia Mön-
chengladbach. Das ergab laut
AGF-Videoforschung einen
Marktanteil von 20,5 Prozent.
Die Live-Übertragung war die
erfolgreichste Fernsehsendung
des gesamten Tages. Die ARD
ist am 2. April (20.45 Uhr) live
dabei, wenn die Saarländer im
Halbfinale gegen den Zweitli-
gisten 1. FC Kaiserslautern um
den Einzug in das Endspiel in
Berlin spielen.

Der Fußball-Weltverband ist
mit einer Berufung vor dem
Oberlandesgericht Düsseldorf
gescheitert und darf sein Regel-
werk für Spielervermittler wei-
terhin nicht anwenden. Das
OLG bestätigte am Mittwoch
die Entscheidung des Landge-
richts Dortmund, das den von
der Fifa erlassenen Regelkata-
log (FFAR) in Kernpunkten für
wettbewerbswidrig erklärt hat-
te. Mehrere Spielervermittler
hatten gegen dieses Fifa-Regel-
werk geklagt. Sie sahen unter
anderem in der Offenlegung
von Transferzahlungen und der
Provisions-Deckelung einen
Verstoß gegen das Kartellrecht.
Die Entscheidung des Senats
ist unanfechtbar, hieß es.

+ -

STENOGRAMM

Martin Kind: Der Streit zwi-
schen dem Unternehmer und
der Führung des Muttervereins
von Hannover 96 geht juristisch
in die nächste Runde. Knapp
zwei Jahre nach der erfolglosen
Abberufung des Profifußball-
Chefs als Geschäftsführer des
ausgegliederten Profifußball-Be-
reichs will sich der Bundesge-
richtshof (BGH) damit befassen.
Der zweite Zivilsenat in Karlsru-
he hat für den 4. Juni eine
mündliche Verhandlung ange-
setzt.
Skispringen: Andreas Wel-

linger ist beim Weltcup im nor-
wegischen Trondheim weit hin-
ter den Erwartungen geblieben.
Der 28-Jährige belegte auf der
WM-Großschanze des kom-
menden Jahres nur den 28.
Platz. Die ersten vier Plätze gin-
gen alle an Österreich. Den Sieg
sicherte sich Stefan Kraft, der
damit seinen Vorsprung im Ge-
samtweltcup und im eigenen
lukrativen Klassement der Raw-
Air-Serie ausbaute. Zweiter
wurde Daniel Tschofenig vor
Jan Hörl und Daniel Huber. Karl
Geiger (16.) erlebte ein in letz-
ter Zeit seltenes Glücksgefühl
bei seinem Sport. Sein zweiter
Sprung auf 140 Meter war der
weiteste des gesamten Wettbe-
werbs.

Fußball: Weil es in Dänemark
bereits die Superliga gibt, darf
sich die umstrittene europäi-
sche Super League nach Ansicht
der EU-Markenbehörde nicht so
nennen. Die Behörde gab dabei
einer Klage der dänischen Ver-
eine statt. Somit dürfe sich die
Super League nicht als solche
registrieren, wie die dänische
Liga am Mittwoch mitteilte.
Maurizio Sarri: Der 65-Jährige

ist nicht mehr Trainer bei Lazio
Rom. Wie der italienische Fuß-
ball-Club am Mittwoch offiziell
bekannt gab, ist Sarri von sei-
nem Amt zurückgetreten. Neu-
er Trainer des kriselnden Tabel-
lenneunten der Serie A wird
Giovanni Martusciello, der zu-
vor Co-Trainer bei Lazio war.

Im Clinch mit Hannover 96:
Martin Kind. Foto: dpa

TV-TIPP

17.25, Eurosport: Biathlon,Weltcup in Kana-
da, 7,5 km Sprint Frauen.

17.30, Sport1: Handball, Olympia-Qualifika-
tion der Männer, Deutschland – Algerien.

20.45, RTL: Fußball, Europa League, Achtelfi-
nale, Rückspiel: Bayer Leverkusen – Qarabag.

Belohnen sich für einen harten Kampf gegen Borussia Mönchengladbach: die Saarbrücker Pokalhelden. Foto: dpa

„Jetzt peilen wir Berlin an“
Nach einer weiteren rauschenden Pokal-Nacht träumt der 1. FC Saarbrücken vom Finale

SAARBRÜCKEN. Nach der
nächsten rauschenden Pokal-
Nacht blicken die Fußball-Hel-
den vom Überraschungsteam
1. FC Saarbrücken mit einem
Auge schon in Richtung Ber-
lin. „Wenn man im Halbfinale
steht, dann will man natürlich
noch den einen Schritt gehen
und im Mai im Berliner Olym-
piastadion um den DFB-Pokal
spielen“, sagte Saarbrückens
Sportchef Jürgen Luginger am
Mittwoch dem „RevierSport“.
Die am Vortag im Dauerregen

düpierten Spieler und Verant-
wortlichen des Bundesligisten
Borussia Mönchengladbach
standen neben den feiernden
Saarbrücker und suchten nach
der 1:2-Blamage beim Drittli-
gisten nach Antworten. „Das
enttäuscht mich aufs Äußers-
te“, sagte Borussias Sportchef
Roland Virkus. Ausreden
suchte der 57-Jährige nicht:
„Natürlich haben wir sehr vie-
le junge Leute in dieser Mann-
schaft, aber irgendwann ist es
dann auch eine Frage der Qua-

lität.“ Gladbach verspielte an
diesem bemerkenswerten
Abend leichtfertig die Gele-
genheit, so einfach wie selten
ins DFB-Pokalfinale einzuzie-
hen. Halbfinal-Gegner wäre
der abstiegsbedrohte Zweitli-
gist 1. FC Kaiserslautern gewe-
sen. Statt der Chance auf
einen Titel ist die Saison für
die Borussia jetzt quasi gelau-
fen.
In der Bundesliga liegt der

fünfmalige deutsche Meister
im Niemandsland der Tabelle.
Das Team von Trainer Gerardo
Seoane wird ziemlich sicher
weder mit dem Europapokal
noch mit dem Abstieg etwas
zu tun haben. „Wir sind alle
enttäuscht. Es ist nicht die ers-
te Enttäuschung in diesem
Jahr, aber sie schmerzt etwas
mehr, weil du dich von einem
Wettbewerb ganz verabschie-
dest“, sagte Seoane.
Während auf Seoane und sei-

ne Mannschaft trostlose Wo-
chen warten, erlebte sein Saar-
brücker Kollege Rüdiger Ziehl
erst einmal eine kurze Nacht.
„Es haben sich alle verdient,
ein bisschen zu feiern“, be-

richtete er im ZDF-Mittagsma-
gazin“. „Nicht alltäglich, was
wir gestern noch einmal ge-
schafft haben.“ Nach Partie
und Party bat er um 15 Uhr
dennoch zum Regenerations-
training. Der Liga-Alltag geht
am Samstag weiter, „wo wir
auch wieder gewinnen wol-
len“.

In der nächsten Runde
wartet der FCK

Schon unmittelbar nach dem
vollbrachten Wunder am
Abend zuvor war bei ihm die
Vorfreude auf das Derby im
Halbfinale gegen den 1. FC
Kaiserslautern anzumerken.
„Das wird richtig krass, hier
daheim gegen Lautern zu spie-
len, im DFB-Pokal-Halbfinale.
Es ist unbeschreiblich, da feh-
len einem die Worte“, sagte er.
Wie seinen erschöpften Spie-

ler standen dem 46-Jährigen
Tränen in den Augen. Erneut
war der Drittligist über sich
selbst herausgewachsen und
hatte das Spiel in der Nach-
spielzeit durch Kai Brünker
(90.+3) entschieden. Ziehl

hatte auf dem tiefen Rasen
nicht mehr damit gerechnet
und sich schon auf eine Ver-
längerung eingestellt. „Weil es
so schwer war, noch mal nach
vorn zu kommen. Das war
eine reine Willensleistung, die
waren alle stehend k.o. Von
außen sah der Rasen schon
schlimm aus, wenn man nach
dem Spiel draufgeht, ist es
eine Katastrophe“, sagte er.
Brünker lobte die „Mentali-

tätsmonster“ im Team. „Jetzt
peilen wir Berlin an, wir wol-
len dahin. Hammergeil, dass
die Reise weitergeht“, sagte
der Siegtorschütze. Nun geht
es im Derby am 2. April (20.45
Uhr/live in der ARD) um das
Endspielticket.
Dass die Erwartungen nach

dem Pokal-Coup in Saarbrü-
cken in den Himmel schießen,
weiß Ziehl. Der Realist ver-
sucht daher, diese etwas zu
dämpfen. Auch wenn es für
die Pokal-Wundermannschaft
nach den Siegen gegen den
Karlsruher SC, den FC Bayern,
Eintracht Frankfurt und nun
gegen Gladbach nur noch ein
Ziel gibt: das Finale.

Von Stefanie Sandmeier,
Susan Dobias und Thomas Eßer

Nagelsmann
präsentiert Kader
FRANKFURT (dpa). Bei ihrer

Rückkehr in die Fußball-Natio-
nalmannschaft werden sich
Manuel Neuer und Toni Kroos
ganz schön umschauen müs-
sen. Hier neue Gesichter, da
neue Gesichter und dazu auch
noch der relativ neue Bundes-
trainer Julian Nagelsmann, der
mit einer historisch einmaligen
Radikal-Aktion Hierarchien in
Deutschlands wichtigstem
Fußball-Team zu einem pikan-
ten Zeitpunkt mehr oder weni-
ger auflöst. Keine 100 Tage vor
dem Anpfiff der Heim-Europa-
meisterschaft wird bei der
DFB-Elf wie von Nagelsmann
schon angedroht tatsächlich al-
les „auf Null“ gestellt. Ein
ganzer Neulingsschwarm rein,
ein gutes Dutzend EM-Aspiran-
ten inklusive Mats Hummels
und Leon Goretzka raus? Das
sich abzeichnende Ausmaß der
personellen Einschnitte wird
Nagelsmann erklären müssen,
wenn er am Donnerstag (14
Uhr) – drei Monate vor dem Er-
öffnungsspiel in München –
auf dem Frankfurter DFB-Cam-
pus seinen über 20 Mann star-
ken Kader für den symbolkräf-
tigen März-Doppeltest verkün-
det. Die letzten Härtetests mit
den Klassikern bei Vize-Welt-
meister und Turnier-Topfavorit
Frankreich am 23. März in Ly-
on sowie drei Tage später
gegen Erzrivale Holland macht
Nagelsmann zu einem pikan-
ten Kandidaten-Roulette.

Alonso: „Spieler
sind hungrig“

LEVERKUSEN (dpa). Trainer
Xabi Alonso will beim Kampf
um drei Titel mit Bayer Lever-
kusen keine Prioritäten setzen.
„Unser Fokus liegt auf allen.
Wir wollen in allen Wettbe-
werben so weit kommen wie
möglich“, sagte Trainer Xabi
Alonso am Tag vor dem Ach-
telfinal-Rückspiel der Europa
League gegen Karabach Ag-
dam (Donnerstag, 21
Uhr/RTL): „Morgen geben wir
Vollgas. Am Sonntag in der Li-
ga in Freiburg geben wir Voll-
gas. Und dann im Pokal auch
wieder. Wir stoppen nicht. Die
Spieler sind hungrig, so viele
Spiele wie möglich zu gewin-
nen.“ Nach dem 2:2 im Hin-
spiel muss Bayer gewinnen,
um ins Viertelfinale einzuzie-
hen. Erstmals ins Viertelfinale
eines Europapokals will der SC
Freiburg – und bei West Ham
United am Donnerstag (18.45
Uhr/RTL+) den 1:0-Vorsprung
aus dem Hinspiel verteidigen.

Der letzte deutsche Weltmeister tritt ab
Biathlon-Star Benedikt Doll startet am Freitag ins letzte Sprintrennen seines Sportlerlebens

CANMORE (dpa). Kaffee und
Kuchen am Nachmittag – in
Canmore wird Benedikt Doll
ein letztes Mal sein ganz eige-
nes Ritual zelebrieren. Nach
seinem Debüt im Weltcup vor
zwölf Jahren hatte das der 33-
Jährige im deutschen Biathlon-
Team eingeführt. Wer es nach
seinem Rücktritt übernimmt,
ist offen. „Die Frage ist, ob je-
mand die Organisation in die
Hand nimmt. Philipp Horn,
Justus Strelow und Roman
Rees waren eigentlich immer
dabei“, sagte Doll, der am Frei-
tag in Kanada ins letzte Sprint-
rennen (17.40 Uhr/ZDF und
Eurosport) seines Sportlerle-
bens geht. Wehmut verspürt
Doll so gar nicht: „Ich bin im
Reinen mit meiner Entschei-
dung, ich trauere dem Sport
nicht hinterher. Ich freue mich,
dann heimzukommen und was
Neues anzugehen.“
Mit Doll geht der letzte Welt-

meister im deutschen Team –
die goldene Generation um
ihm, Simon Schempp, Erik
Lesser und Arnd Peiffer, die im
vergangenen Jahrzehnt für
eine Vielzahl an Podestplätzen

gesorgt hatte, ist Geschichte.
Sie alle waren Weltmeister in
einer Einzel-Disziplin und
standen bei Olympischen Spie-
len auf dem Podest.
Dolls Karriereende hinterlässt

eine nur schwer zu schließen-
de Lücke, zumal er als heimli-
cher Kapitän des Teams auch
viel Verantwortung trug und
für den Zusammenhalt eine
wichtige Rolle spielte. Doll or-
ganisierte viel, kümmerte sich
und konnte so auch viel mit-
entscheiden, wie er sagte. „Sol-
che Athleten hat man nicht am
Fließband“, sagte Felix Bitter-
ling, Sportdirektor Biathlon im
Deutschen Skiverband. Doll
war mit seinen „herausragen-
den sportlichen Fähigkeiten“
in den vergangenen zwölf Jah-
ren eine „verlässliche und gro-
ße Stütze“, sagte Bitterling, da-
zu „ein Ausnahmemensch“.
Der Schwarzwälder stand

bisher 55 Mal im Weltcup so-
wie bei Großereignissen in Ein-
zelrennen und in Staffeln auf
dem Podest. Das schaffte auch
Schempp, bei Lesser waren es
45 Podien, bei Peiffer gar 86
Top-Drei-Platzierungen.

„Ich glaube schon, dass die
Mannschaft das jetzt erst mal
merken wird, dass Benni nicht
mehr da ist“, sagte Schempp
(35) in der ARD-Dokumenta-
tion „Benedikt Doll – der letz-
te Weltmeister“. Schempp hol-
te wie Doll 2017 WM-Gold, er
im Massenstart, Doll im Sprint.
Laut Lesser hatte das Team im
laufstarken Doll jemanden,
„der aufs Podest laufen kann,
immer und sofort“. Im aktuel-

len Team kommen Johannes
Kühn (18), Rees (16), Philipp
Nawrath (10), Horn (7) und
Strelow (5) nicht mal annä-
hernd in solche Sphären.
Sportlich konnte Doll vieles

auf seiner Wunschliste abha-
ken. Weltmeister, zweimal
Olympia-Bronze 2018 in
Pyeongchang, Weltcupsieger.
„Der WM-Titel ragt schon he-
raus, das war das perfekte Ren-
nen“, sagte Doll.

Rückblick: Benedikt Doll freut sich 2018 bei der Olympia-Sieger-
ehrung über seine Bronzemedaille. Foto: dpa

FUSSBALL

DFB-Pokal, Viertelfinale
1. FC Saarbrücken – B. M‘gladbach 2:1 (1:1)

Schiedsrichter: Hartmann (Wangen im Allgäu).
Zuschauer: 15.903 (ausverkauft).
Tore: 0:1 Hack (8.), 1:1 Naifi (11.), 2:1 Brünker
(90.+3).

Champions League, Achtelfinale
FC Barcelona – SSC Neapel (Hin 1:1) 3:1

Tore: 1:0 Fermin (15.), 2:0 Joao Cancelo (17)., 2:1
Rrahmani, 3:1 Lewandowski (83.).

Arsenal London – FC Porto (Hin 0:1) 4:2 i.E.

Tor: 1:0 Trossard (41.).

Elfmeterschießen: 1:0 Ödegaard, 1:1 Pepê, 2:1
Havertz, Raya hält vonWendell, 3:1 Saka, 3:2 Gru-
jic, 4:2 Rice, Raya hält von Galen.

EISHOCKEY

DEL, Pre-Play-offs
Nürnberg – Adler Mannheim 3:6
(Stand: 0:2, Mannheim im Viertelfinale)

ERGEBNISSE

Fakt ist: Der 1. FC Saarbrücken hat in dieser Sai-
son schon öfter gegen Bundesligisten gewonnen
als Mainz 05 oder Darmstadt 98. Der kleine Sei-

tenhieb gegen die beiden Abstiegskandidaten der Fuß-
ball-Bundesliga dokumentiert gleichzeitig die sensatio-
nelle Reise der Saarländer. Karlsruher SC, Bayern Mün-
chen, Eintracht Frankfurt und jetzt Borussia Mönchen-
gladbach – der Fußball-Drittligist schickte alle favori-
sierten Ludwigspark-Gäste in den einstweiligen Pokal-
Ruhestand. Und das auf dramatische Art und Weise:
In drei Partien gelang der Siegtreffer in der Nachspiel-
zeit. Zufall ist das nicht mehr, vielmehr Leidenschaft,
Einsatz und Glaube an die Chance, das Unmögliche
möglich zu machen. Der 1. FC Saarbrücken zeigt, was
in einem Spiel machbar ist, dass der Underdog immer
eine Chance hat. Gut, dass der Pokal-Wettbewerb in
Deutschland ohne Rückspiel ausgetragen wird – an-
sonsten würde diese Chance auf ein Minimum sinken.
So aber sind Geschichten wie die der Ziehl-Truppe
möglich. In solch einer Serie sind sie außergewöhn-
lich. Und zeigen, wie schön und mitreißend Fußball
sein kann. Die Saarbrücker werden mit einer Millio-
nen-Einnahme belohnt. Vor allem aber mit Emotionen,
die unbezahlbar sind. Warum nicht auch mit der Fi-
nalteilnahme? Verdient hätten es die Last-Minute-Sen-
sations-Saarländer in dieser Saison auf jeden Fall.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Sensationsserie des
1. FC Saarbücken
ist kein Zufall mehr
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SYDNEY. Der Anblick gehört
zu den außergewöhnlichsten
in der australischen Tierwelt:
Wenn ein Riesengleitbeutler
durch die Baumkronen segelt,
dann hat das etwas von einer
fliegenden Untertasse. Oder
von einem Stachelrochen, der
durch die Meere schwebt. Vie-
le Aufnahmen solcher Flüge
gibt es allerdings nicht. „Grea-
ter Gliders“, wie sie in ihrer
Heimat genannt werden, ge-
hören zu den am stärksten be-
drohten Säugetieren der Welt
– und gleichzeitig zu den am
wenigsten bekannten.
Mit einem Durchschnittsge-

wicht von rund eineinhalb Ki-
logramm sind sie etwa so groß
wie eine Hauskatze. „Sie sind
die größten gleitenden Beutel-
tiere der Welt“, schreibt die
Zeitung „Sydney Morning He-
rald“. „Fliegende Koalas, von
denen die meisten Menschen
noch nie gehört und die nur
wenige je gesehen haben.“
Mit wissenschaftlichem Na-
men heißen sie Petauroides.
Einst waren sie in den Euka-
lyptuswäldern an der Ostküs-
te gar nicht so selten. Heute
gelten sie in manchen Gebie-
ten bereits als ausgestorben.
„Es handelt sich um faszinie-

rende Geschöpfe, die ein ver-
borgenes Leben in den Baum-
kronen der Wälder führen“,
sagte Ana Gracanin, die die
die Tiere an der Australian Na-
tional University erforscht.
„Sie sind unglaublich flau-
schig, haben große runde Oh-
ren und einen sehr langen
Schwanz.“ Den Flausch und
ihre Niedlichkeit hätten sie
mit den Koalas gemein, eben-
so ihre Vorliebe für Eukalyp-
tusblätter. Ein Unterschied be-
stehe darin, dass Greater Gli-
ders bis zu 100 Meter weit von
Baum zu Baum gleiten kön-
nen. Möglich macht das eine
Membran, die vom Handge-
lenk bis zum Fußknöchel
reicht – eine Art „pelziger
Wingsuit“. „Daher der Spitz-
name fliegender Koala“, erläu-

tert Gracanin. Die Tiere, die
schwarzes, graues oder wei-
ßes Fell haben, sind nachtak-
tiv und schlafen tagsüber in
Baumhöhlen. Nach Sonnen-
untergang steigen sie ins Blät-
terdach. Dort ernähren sie
sich die ganze Nacht über von
Eukalyptus, bevor sie wieder
in ihrer Baumhöhle ver-
schwinden. Die Weibchen tra-
gen ihren Nachwuchszu-
nächst in ihrem Beutel, bis die
Babys zu groß geworden sind.
Dann tragen sie die Kleinen
noch einige Monate auf dem
Rücken durch das Laubwerk.

Lebensräume
werden abgeholzt

Langzeitstudien in den letz-
ten 20 Jahren haben ergeben,
dass die Populationen extrem
rasch zurückgehen. Speziell
im verheerenden Sommer
2019/2020 seien bis zu 85 Pro-
zent aller Riesengleitbeutler
ums Leben gekommen, schät-
zen Experten. Damals hatten
wochenlange Buschbrände
mehr als zwölf Millionen Hek-
tar Land verwüstet, unzählige
Tiere verendeten oder wurden
vertrieben. Zu den größten Be-

drohungen neben Buschbrän-
den gehören die Rodung von
Wäldern und die damit ver-
bundene Fragmentierung der
Lebensräume. Umweltschüt-
zer versuchen, weitere Abhol-
zungen im Habitat der letzten
Greater Gliders in den Wäl-
dern des Bundesstaates New
South Wales zu verhindern –
speziell im Tallaganda State
Forest südöstlich der Haupt-
stadt Canberra. Die Umwelt-
schutzbehörde hat bereits
wiederholt Arbeitsstopps der

staatlichen Forestry Corpora-
tion angeordnet. Sie argumen-
tiert, das Unternehmen habe
es versäumt, vor Beginn der
Rodungsarbeiten zu prüfen,
ob gefährdete Arten die Bäu-
me als Lebensraum nutzen.
Auch der WWF startete eine
Petition zum Erhalt der Bäu-
me im Staatsforst und fordert,
„eine der letzten Hochburgen
für die gefährdeten Riesen-
gleitbeutler zu retten“.
Gracanin verbringt derweil

viele Nächte damit, Riesen-

gleitbeutler in freier Wildbahn
aufzuspüren. Mit Taschenlam-
pe und Fernglas geht es in die
Wälder – und dann heißt es
warten und suchen, bis hof-
fentlich irgendwann die Au-
gen eines der faszinierenden
Tiere aufleuchten. „Ich klette-
re auch auf Bäume, um Kame-
ras mit Bewegungssensoren
im Blätterdach und gegenüber
Baumhöhlen anzubringen,
um das Verhalten der Riesen-
gleitbeutler besser untersu-
chen zu können“, sagt sie.
Touristen rät die Forscherin,

im Tallaganda National Park
an den Westhängen der Great
Dividing Range selbst einmal
auf die Suche zu gehen. Hier
leben die Tiere geschützt, Ro-
dungen sind verboten. „Wenn
Sie ein Exemplar gefunden ha-
ben, dann neigt es dazu, sich
hinzusetzen und einen anzu-
starren. Meist hat man genü-
gend Zeit, es ausgiebig zu be-
wundern“, schwärmt sie. Nur
eines sei zu beachten: „Sie
müssen einen Rotfilter an
Ihrer Taschenlampe haben,
wenn Sie Greater Gliders län-
gere Zeit beobachten wollen,
damit Sie die Augen der Tiere
nicht verletzen.“

Von Carola Frentzen

Die Riesengleitbeutler,
„Greater Gliders“, wie sie in

ihrer Heimat genannt
werden, gehören zu den am

stärksten bedrohten
Säugetieren der Welt – und

gleichzeitig zu den am
wenigsten bekannten.

103-Jährige ohne
Führerschein

BONDENO (dpa). Ohne Füh-
rerschein, ohne Versicherung,
aber stolze 103 Jahre alt: In Ita-
lien hat die Polizei eine der
mutmaßlich ältesten Verkehrs-
sünderinnen aller Zeiten ge-
stoppt. Die Rentnerin war mit-
ten in der Nacht mit ihrem
Auto in der norditalienischen
Kleinstadt Bondeno unter-
wegs, wie die Behörden am
Dienstag mitteilten. Sie fiel auf,
weil sie immer wieder durch
dieselben Straßen fuhr. Eine
Polizeistreife stellte fest, dass
die Fahrerlaubnis seit zwei
Jahren abgelaufen war. Zudem
hatte die alte Dame für ihr
Auto keine Versicherung mehr.
Daraufhin wurde das Fahrzeug
beschlagnahmt. Einen Tag spä-
ter kündigte die Rentnerin im
Fernsehen an, sich jetzt ein
Moped kaufen zu wollen.

Regisseur Roman Polanski soll
1973 eine Minderjährige miss-
braucht haben. Foto: dpa

Verwirrt

Der scheidende RTL-Anchor-
man Peter Kloeppel wird seit
mehr als 30 Jahren im Urlaub
und an freien Wochenenden
von nächtlichen Albträumen
über die Arbeit heimgesucht.
„Es ist 18.45 Uhr – und ich
merke: Ich bin nicht im Stu-
dio, sondern ganz woanders.
Oder ich komme in die Sen-
dung und alle Vorbereitung ist
auf einmal weg“, sagte der
65-Jährige.

Inspiriert

Musikproduzent Nosie Katz-
mann wurde für seinen Euro-
dance-Hit „Mr. Vain“ von einer
Frau inspiriert. „In einem Café
in Darmstadt sagte eine Frau
zu mir, ich sähe gar nicht aus
wie ein Musiker. Ich sagte, sie
soll mich mal anrufen. Sie wür-
de sich in meine Stimme verlie-
ben“, sagte der 64-Jährige. Das
Lied handelt von einem Mann,
der überzeugt ist, dass Frauen
ihn weltweit attraktiv finden. Nosie Katzmann

Abgelenkt

US-Schauspieler Jesse Eisen-
berg denkt dank seines Soh-
nes heute weniger über sich
selbst nach. Bis zur Geburt
des Jungen habe er sein Leben
damit verbracht, sich „Sorgen
um mich selbst zu machen“,
erzählte der 40-Jährige. „Und
viele dieser Sorgen waren nur
narzisstische, selbstverliebte,
eingebildete Probleme, die ich
mir ausgedacht habe, um
mein Leben zu ruinieren.“ Jesse Eisenberg

LEUTE HEUTE

Peter Kloeppel Fotos: dpa

Haftstrafe für
vorgetäuschten
Tod auf Ostsee
KIEL (dpa). Sie waren auf

Millionen aus und landeten
deshalb gleich zweimal vor
Gericht. Ein Paar aus dem
Norden täuschte den Tod des
Mannes in der Ostsee bei Kiel
vor. Doch das monatelange
Versteckspiel des heute 56-
Jährigen flog auf. Am Mitt-
woch hat ihn das Kieler Land-
gericht wegen versuchten Ver-
sicherungsbetruges in 14 Fäl-
len zu drei Jahren und zwei
Monaten verurteilt. Die gleich-
altrige Ehefrau erhielt zwei
Jahre auf Bewährung.
Schreiben belegten die Ab-

sicht der Angeklagten, „bei
möglichst vielen Versicherun-
gen so schnell wie möglich an
ihr Geld zu kommen“. Das
Ehepaar hatte am 7. Oktober
2019 den Tod des Mannes
durch ein Bootsunglück in der
Kieler Bucht vor dem Schön-
berger Strand vorgetäuscht.
Drei Tage später meldete die
Ehefrau ihren Mann als ver-
misst. Die Polizei wurde je-
doch schnell misstrauisch.
Am Boot stellte ein Gutachter
Manipulationen fest, die es
sinken ließen. Nach Überzeu-
gung der Richter hatten die
Angeklagten gehofft, die 14
Versicherungen würden insge-
samt 4,1 Millionen Euro aus-
zahlen.

Jugend empfindet KI-Einsatz als Chance
Eine aktuelle Umfrage zeigt eine positive Grundhaltung zu den neuen Technologien / Es gibt aber auch Bedenken

BERLIN (dpa). Jugendliche
und junge Erwachsene stehen
einer Umfrage zufolge dem
Einsatz von KI-Technologie
wie ChatGPT im Unterricht
überwiegend positiv gegen-
über, sehen aber auch Proble-
me. Das zeigt eine Befragung
von 14- bis 20-Jährigen durch
das Meinungsforschungsinsti-
tut infratest dimap für die Vo-
dafone Stiftung, die an diesem
Mittwoch veröffentlicht wur-
de. Die Umfrage ist nach An-
gaben der Stiftung repräsenta-
tiv.

Gefragt, ob sie die Nutzung
von Künstlicher Intelligenz
(KI) an Schulen eher als Chan-
ce oder Gefahr empfänden,
antworteten 73 Prozent mit
„eher als“ oder „eindeutig als“
Chance, 27 Prozent sehen
eher Gefahren. Die deutliche
Mehrheit (67 Prozent) rechnet
damit, dass sich der Unter-
richt durch KI spätestens in-
nerhalb der nächsten fünf Jah-
re verändern wird. Noch mehr
(69 Prozent) glauben, dass gu-
te KI-Kenntnisse für ihre be-
rufliche Zukunft wichtig sein

werden. In der Schule ist das
Thema nach Angaben vieler
Befragter aber bisher kaum
geregelt. Nur 17 Prozent ga-
ben an, dass die KI-Nutzung
an ihrer Schule erlaubt ist und
es dazu auch Regeln gibt. An-
sonsten hängt es der Umfrage
zufolge von einzelnen Lehr-
kräften ab, wie damit umge-
gangen wird (38 Prozent). Ein
weiterer beachtlicher Anteil
(38 Prozent) der Befragten gab
auch an, dass die Nutzung
von KI an ihrer Schule noch
gar kein Thema ist.

Die Debatte über die Tech-
nologie hatte mit der Frei-
schaltung des Chatroboters
ChatGPT für die breite Öffent-
lichkeit im November 2022
große Fahrt aufgenommen.
Seitdem wird im Bildungsbe-
reich darüber diskutiert, wie
sich dadurch auch das Lernen
verändern könnte. Da Pro-
gramme wie ChatGPT ge-
nutzt werden können, um
blitzschnell Vorträge, Haus-
arbeiten und Textinterpreta-
tionen zu erstellen oder auch
Mathe-Aufgaben zu lösen,

werden negative Effekte auf
das Lernverhalten und die
Entwicklung des Urteilsver-
mögens von Schülern be-
fürchtet.
Junge Leute sind sich aber

auch möglicher Nachteile be-
wusst: Mehr als die Hälfte (57
Prozent) befürchtet, dass
eigene Leistungen nicht von
den Leistungen der KI unter-
schieden werden können, und
rund jeder Zweite (49 Pro-
zent) sieht eine Gefahr, durch
die Nutzung von KI-Tools das
Lernen an sich zu verlernen.

Sorge um die
fliegenden Koalas

Der Riesengleitbeutler segelt in Australien von Baumkrone zu Baumkrone /
Doch der Lebensraum des faszinierenden Tieres ist bedroht

Der Screenshot eines Videos zeigt ein Weibchen des Riesengleit-
beutlers, das mit einem Baby auf dem Rücken durch die Luft glei-
tet. Fotos: dpa

Neue Vorwürfe
gegen Regisseur
Roman Polanski
LOS ANGELES (dpa). Regis-

seur Roman Polanski wird er-
neut mit Vorwürfen der Verge-
waltigung von Minderjährigen
konfrontiert. In Kalifornien
hat eine nicht namentlich ge-
nannte Frau eine Zivilklage
gegen den Weltstar einge-
reicht. Polanski habe die da-
mals Minderjährige 1973 in
seinem Haus in Los Angeles
unter Alkohol gesetzt und ver-
gewaltigt, sagte die Anwältin
der Klägerin. Ein Richter habe
August 2025 als Prozesstermin
anberaumt. Polanski (90) ließ
die Vorwürfe durch seine An-
wälte zurückweisen.
Die Klägerin behauptet, sie

habe Polanski 1973 auf einer
Party kennengelernt und we-
nige Monate später eine Einla-
dung zu einem Essen ange-
nommen. Der Regisseur habe
demnach gewusst, dass sie
minderjährig war. Er habe ihr
in seinem Haus und in einem
Restaurant Tequila zu trinken
gegeben.Sie erinnere sich da-
ran, in seinem Bett aufzuwa-
chen und sich gegen seine se-
xuellen Übergriffe zu wehren.
Sie habe deutlich Nein gesagt,
doch Polanski habe dies igno-
riert.
Der französisch-polnische

Regisseur ist nach einer An-
klage wegen Sex mit einer
Minderjährigen seit 1978 vor
den US-Behörden auf der
Flucht. Polanski hatte damals
unerlaubten Sex mit einer 13-
Jährigen zugegeben, eine Ver-
gewaltigung aber abgestritten.
Er setzte sich aus den USA ab,
als sich ein Schuldspruch und
eine Haftstrafe abzeichneten.
Seitdem lebt er überwiegend
in Frankreich und vermeidet
Länder zu besuchen, die mit
den USA ein Auslieferungsab-
kommen haben.

Mit dem Bus zur
Fleischerprüfung
ZWICKAU (dpa). Weil er mit

zwei großen Messern in einen
Bus gestiegen ist, hat ein
Mann einen Polizeieinsatz
ausgelöst. Zeugen hatten am
Mittwochmorgen gesehen,
dass der 20-Jährige am Bahn-
hof in Zwickau mit einem
Messer hantierte und in einen
Linienbus stieg. Die Beamten
stoppten den Bus – und stell-
ten fest, dass der junge Mann
auf dem Weg zu seiner prakti-
schen Fleischerprüfung war.
Weil er wegen des Polizeian-
satzes nun Gefahr lief, seine
Prüfung zu verpassen, fuhr
ihn die Polizei mit dem Strei-
fenwagen zum Prüfungsort.

Messerangriff
angekündigt?

DUISBURG (dpa). Der mut-
maßliche Messerangreifer, der
in Duisburg auf zwei Grund-
schulkinder eingestochen ha-
ben soll, soll zuvor in einem
Chat einen Mord angekündigt
haben. Das geht aus einem Be-
richt des nordrhein-westfäli-
schen Justizministeriums an
den Rechtsausschuss des Land-
tags hervor. Gegen den 21-Jäh-
rigen sei ein Durchsuchungsbe-
schluss erlassen, aber vor der
Tat am 28. Februar nicht mehr
umgesetzt worden. Bei der Poli-
zei in Straubing in Bayern hat-
te am 8. Januar ein Zeuge da-
rauf hingewiesen, dass ihm der
Mann in einem privaten Chat
einen Mord für September 2024
angekündigt habe. Auf einem
mitversandten Bild seien bereits
die mutmaßlichen Tatwaffen zu
sehen gewesen, die nach der
Tat in Duisburg sichergestellt
worden waren. Zudem habe
sich erkennen lassen, dass der
Deutsch-Bulgare Serienmörder
verherrlicht. Der Mann hatte in
Duisburg zwei neun und zehn
Jahre alte Kinder mit Messern
schwer verletzt. Seit Dienstag
ist er in der Psychiatrie, weil
sich Zweifel an seiner Schuldfä-
higkeit ergeben hätten, teilte
die Staatsanwaltschaft mit.
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Herrn Enver Yavuz. zum 82. Geburtstag.

1883: Philosoph Karl-Marx
stirbt

Am 14. März 1883 stirbt Karl
Marx im Alter von 64 Jahren
in London. Der Trierer zählt
zu den bedeutendsten Philo-
sophen des 19. Jahrhunderts.
1848 veröffentlichte er mit
Friedrich Engels das Kommu-
nistische Manifest und be-
gründete damit das politische
Konzept des Kommunismus.
Diese Staatsform verfolgt das
Ziel einer klassenlosen Gesell-
schaft, in der alle Güter geteilt
werden - ähnliches wird auch
im Sozialismus angestrebt.
Das Manifest wird durch Zita-
te wie „Ein Gespenst geht um
in Europa, das Gespenst des
Kommunismus“ oder „Prole-
tarier aller Länder, vereinigt
euch“ bekannt und gehört zu
den meistverkauften Büchern
weltweit.

1920: „Blutsonntag“ in
Leipzig

Am 14. März 1920 demonst-
riert die Leipziger Bevölkerung
gegen den rechtsextremen
Kapp-Lüttwitz-Putsch. Dieser
begann am Vortag in Berlin
und hat das Ziel, die demo-
kratische Reichsregierung der
Weimarer Republik abzuset-
zen. Ihre Anführer sind Gene-
ral Walther von Lüttwitz und
Wolfgang Kapp, nach denen
der Aufstand benannt wurde.
Die meisten Putschisten sind
Nationalisten, Reichswehr-
angehörige oder ehemalige
Angehörige der alten Armee
und Marine. Als die in Leipzig
besonders starke linke Unab-
hängige Sozialdemokratische
Partei Deutschlands (USPD)
zu Gegendemonstrationen auf-
ruft, leisten zahlreiche Leipzi-
gerinnen und Leipziger dem
Aufruf folge. AmAugustusplatz
werden die Demonstrieren-
den angegriffen, es kommt
zu schweren Gefechten. Min-
destens 15 Menschen sterben,
rund 40 werden verletzt.

1951: Berühmtes „Zungen-
foto“ von Albert Einstein
entsteht

Am 14. März 1951 entsteht
das wohl berühmteste Bild
von Albert Einstein. Als Papa-
razzi den Wissenschaftler auf
dem Heimweg von seiner 72.
Geburtstagsfeier bedrängten,
streckte er seine Zunge heraus.
Einstein selbst war großer Fan
des Bildes und verschickte es
später als Grußkarte an seine
Freunde.

1966: Kinder werden an Ost-
Berliner Grenze
erschossen

Am 14. März 1966 werden
ein 10- und ein 13-Jähriger an
der Mauer in Ost-Berlin er-
schossen. 40 Schüsse feuerten
Grenzsoldaten ab, als die Kin-
der versuchten, den Sperrgra-
ben zu überwinden. Das Ziel
der Kinder waren Verwandte
in West-Berlin, denen sie einen
Besuch abstatten wollten. Um
zu vertuschen, dass an der
Grenze auf Kinder geschossen
wurde, wird den Familien er-
zählt, dass sie tödlich verun-
glückt wären.

1974: Ständige Vertretungen
der BRD und DDR beschlos-
sen

Am 14. März 1974 einigen
sich beide deutsche Staaten
im Grundlagenvertrag darauf,
dass am jeweiligen Regierungs-
sitz eine „Ständige Vertretung“
eingerichtet wird. Im Mai 1974

nehmen diese „inoffziellen
Botschaften“ in Bonn und Ost-
Berlin ihre Arbeit auf.

1990: Massengrab der
sowjetischen Geheimpolizei
entdeckt

Am 14. März 1990 wird in
Fünfeichen bei Neubranden-
burg das erste Massengrab in
Deutschland mit Opfern der
sowjetischen Geheimpolizei
NKWD entdeckt. Zwischen
1945 und 1950 hatte die
NKWD politische Häftlinge,
Nationalsozialisten und NS-
Kriegsverbrecher in früheren
KZ-Lagern interniert und miss-
handelt. Neben Fünfeichen
gab es noch neun weitere Spe-
ziallager in der sowjetischen
Besatzungszone. Die Häftlinge
starben an Hungersnot, Kälte
und Krankheiten. Später wer-
den auch Massengräber bei
den anderen Speziallagern wie
Bautzen, Buchenwald, Berlin-
Hohenschönhausen oder Sach-
senhausen gefunden.

2002: Xbox wird auf europäi-
schem Markt gelauncht

Am 14. März 2002 veröffent-
licht das Softwareunterneh-
men Microsoft die erste Xbox
in Europa. Gemeinsam mit der
Spielserie „Halo“ entwickel-
te sich die Konsole zu einem
weltweiten Erfolg. Bis Ende
2005 werden weltweit mehr als
21 Millionen Geräte verkauft.
Die Xbox basiert auf leicht
veränderten PC-Komponenten
und war die erste Konsole mit
einer eingebauten Festplatte.

2003: Schröder kündigt Agen-
da 2010 an

Am 14. März 2003 kündigt
Bundeskanzler Gerhard Schrö-
der in der „Agenda 2010“ den
Abbau sozialstaatlicher Leis-
tungen an: Einschnitte beim
Arbeitslosengeld und der
Krankenversicherung und eine
Lockerung des Kündigungs-
schutzes. Besonders das Hartz
IV-Reformpaket ist umstritten.
In vielen deutschen Städten
wird montags gegen die Agen-
da protestiert. Politisch führt
sie zu einer Abspaltung des
linken Flügels der SPD, was
später indirekt zur Gründung
der Partei Die Linke führt. Am
1. Januar 2023 wird Hartz IV
durch das Bürgergeld abgelöst.

2011: Merkel verkündet
Atomenergie-Abkehr

Am 14. März 2011 verkündet
die deutsche Regierung einen
Kurswechsel der Atompolitik.
Es wird ein Moratorium für die
2010 beschlossene Verlänge-
rung der Laufzeiten der deut-
schen Atomkraftwerke verein-
bart. Das Moratorium setzt die
Laufzeitverlängerung für drei
Monate aus. Währenddessen
wird die Sicherheit der deut-
schen AKWs geprüft. Drei Tage
zuvor kam es im Kraftwerk Fu-
kushima in Japan nach einem
Erdbeben zum Super-GAU.

2018: Merkel wird zum
vierten Mal Kanzlerin

Am 14. März 2018 wird An-
gelaMerkel (CDU) zum vierten
Mal als Bundeskanzlerin ver-
eidigt. Die Bildung einer Regie-
rung gestaltete sich langwierig.
171 Tage vergingen zwischen
der Bundestagswahl 2017 und
der vierten Wahl Merkels zur
Bundeskanzlerin. Nachdem
die FDP die Jamaika-Gesprä-
che platzen ließ, lief es erneut
auf eine GroKo von Union und
SPD heraus.

Energie selbst umwandeln, erleben und
verstehen

NACHHALTIGE ENERGIEGEWINNUNG Die Thüga Energie fördert kreative Lernerfahrung von Kindern

SCHIFFERSTADT/LEIMERS-
HEIM. Klimawandel, erneuer-
bare Energien, Nachhaltigkeit
– diese Themen bewegen un-
sere Gesellschaft, allen voran
die junge Generation. Um das
Interesse von Schülerinnen
und Schülern an nachhaltiger
Energiegewinnung zu stär-
ken, hat die Thüga Energie
in Zusammenarbeit mit dem
Verein Deutsche Umwelt-
Aktion e.V. den Projekttag
„Energie erleben und verste-
hen“ an der Kardinal-Wen-
del-Schule durchgeführt.
Ohne Strom geht heute fast

gar nichts. Das wissen be-
reits die Kleinsten. Vom Tab-
let über das Handy bis zum
Kühlschrank – unser Alltag
baut auf die zuverlässige Ver-
sorgung mit Energie. 25 Kin-

der der Klassen 3 a und b der
Kardinal-Wendel-Schule in
Leimersheim hörten deshalb
auch gespannt zu, als Danie-
la Gießler von der Deutschen
Umwelt-Aktion e.V. anhand
einer Dampfmaschine erklär-
te, wie ein Kraftwerk Strom
erzeugt. Die Auswirkungen
der entstehenden Abgase,
insbesondere des Kohlen-
stoffdioxids, auf die Umwelt,
z. B. die Verstärkung des
Klimawandels, wurden be-
sprochen und so wurde letzt-
endlich zum Thema erneuer-
bare Energien übergeleitet.
Anhand der Arbeitsstationen
Wind, Wasser und Sonne
konnten die Schüler die Vor-
teile der Stromerzeugung
mittels erneuerbarer Ener-
gien und ohne Verbrennung

erfahren. Dass die Sonne
nicht nur umweltfreundlich
Strom erzeugen kann, das
konnten die Kinder zum Ab-
schluss selbst ausprobieren:
Sie bauten sich ihre eigenen
Solarkollektoren für zu Hau-
se, die Sonnenstrahlung in
Wärmeenergie umwandeln.
„Das ist immer ein besonde-
res Highlight für die Kinder“,
berichtet Daniela Gießler.
„Meistens können sie zu-
erst kaum glauben, dass das
wirklich funktioniert, und
wollen die Kollektoren sofort
ausprobieren.“ Genauso wie
man mit dem eigenen kleinen
Kollektor Tee oder Kakao er-
wärmen kann, wird in einem
Solarkollektor das Wasser für
die Dusche oder die Heizung
erhitzt. Jeder Schüler erhält

ein Arbeitsheft, damit das
Thema zu Hause oder in der
Schule nachhaltig bearbeitet
werden kann.
„Als regionaler Energiever-

sorger unterstützen wir eine
Vielzahl nachhaltiger und
sozialer Projekte und über-
nehmen damit gesellschaft-
liche Verantwortung. Des-
halb ist es für uns auch eine
Herzensangelegenheit, den
Jüngsten in unserer Gesell-
schaft ‚Energie‘ auf spieleri-
sche Weise zu vermitteln“,
freut sich Annika Jester von
der Thüga Energie in Schif-
ferstadt.

THÜGA ENERGIE GMBH

Die Thüga Energie ist der
regionale Strom- und Gas-

versorger für die Regionen
Hegau-Bodensee, Allgäu-
Oberschwaben und Rhein-
Pfalz. Wir bieten unseren
Kundinnen und Kunden als
Energiepartner vor Ort eine
umwelt- und klimagerechte
Energieversorgung zu einem
guten Preis-Leistungs-Ver-
hältnis.
Dazu gehören auch Ener-

gie-Dienstleistungen, die
dem Kunden Kostenvorteile
bringen. Weitere Infos unter
www.thuega-energie.de.
Das Unternehmen gehört
zur Thüga-Gruppe, dem
größten kooperativen Netz-
werk kommunaler Energie-
und Wasserdienstleister in
Deutschland.
Mehr unter www.thuega.

de.

V. l.: Annika Jester (Thüga Energie GmbH), Tina Mandel (Klassenlehrerin) sowie Daniela Gießler von der Deutschen Umwelt-Aktion e.V. Foto: Thüga Energie GmbH

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Nachdem
der Ausschuss für Generatio-
nen und Soziales bereits der
Kostensteigerung bei der Sa-
nierung der protestantischen
Kindertagesstätte Dörfelnest
zugestimmt hatte, folgte der
Hauptausschuss der Empfeh-
lung. Ein bisschen mehr Grün
soll jedoch geprüft werden.
Im November vor zwei Jah-

ren hatte der Hauptausschuss
bereits die finanzielle Unter-
stützung zur Ertüchtigung
von zwei Kita-Gruppen zu-
gesagt. Auch die durch Zu-
schüsse von Dritten nicht
gedeckten Kosten sollen über-
nommen werden. Nun wurde
eine neue Kostenschätzung,
basierend auf aktuellen Zah-
len im Bauwesen, vorgelegt.
Diese ergab eine Kosten-
steigerung um 30,9 Prozent.
Konkret müssen 1.288.217
Euro bezahlt werden. Hinzu
kommt ein Sicherheitszu-
schlag von 64.411 Euro.
Angenommen wurde die

Kostensteigerung von den
Fraktionen. Ein Prüfantrag
wurde der Verwaltung mit
auf den Weg gegeben: Ange-
sichts der Tatsache, dass bei
dem Umbau im Dörfelnest

ein Flachdach vorgesehen ist,
soll die Umsetzung einer Be-
grünung darauf in Erwägung
gezogen werden, wünschten
die Grünen. Die Verwaltung
nahm die Anregung zur Prü-
fung mit.
Nach dem Sozialausschuss

wurde auch der Hauptaus-
schuss über das Ergebnis ei-
ner Absprache zwischen Ver-
waltung und Bürgermeisterin
Ilona Volk (B90/Die Grünen)
bezüglich der Kita Rappelkis-
te informiert. Der Inhalt: Die
Stadt wird die Freigabe zur
Übernahme der Planungskos-
ten für den Umbau der Ein-
richtung übernehmen. Rund
9000 Euro bedeutet das in
Summe.
Angenommen wurde au-

ßerdem der Vorschlag der
Verwaltung, die bisherigen
Kosten von 5,40 Euro pro
Mittagessen für die Kinder
in den Schifferstadter Grund-
schulen beizubehalten. Für
die Stadt bedeutet das, die ge-
ringere Kostendeckung aufzu-
fangen. Möglich ist das durch
den ausgeglichenen Haushalt
geworden.
Der Ausschuss für Generati-

onen und Soziales hatte auch
diese Entscheidung empfoh-
len.

Dachbegrünung wird geprüft
AUSSCHUSS Mehr Kosten für Dörfelnest, Planungskosten für Rappelkiste
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LOKAL 8
NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 495-104.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.

Auflösung
der vorherigen

Rätsel

Anfänger Fortgeschrittene

F
O

R
T

G
E

S
C

H
R

IT
T

E
N

E
A

N
F

Ä
N

G
E

R

Auflösung des vorherigen Rätsels

1

2

3

4

5

6

7

8

1 2 3 4 5 6 7 8

winziges

Längen-

maß

Druck-
vorbe-
reitung
(Kw.)

Roman

von

Kipling

römi-
scher
Liebes-
gott

kleines

Haustier

Aus-
druck
des
Ekels

Nage-

tier

Lebens-

ende

englisch:

wahr

Wunder

Edel-

stein-

gewicht

englisch:

Auge

russi-
scher
Frauen-
name

Krän-
kung,
Belei-
digung

Ruf-
name
Eisen-
howers

Stadt am

Weißen

Meer

einfache
Waffe,
Pfeil
und ...

türk.

Männer-

name

span-
nender
Film
(Kw.)

Vorname
des
Musikers
Charles

Ent-

setzen,

Schauder

dt. Straf-
vertei-
diger,
† 2015

dt. Holly-
wood-Re-
gisseur,
† 1987

süd-
amerika-
nisches
Pfeilgift

chem.
Zeichen
für
Xenon

Sing-

vögel

jüdische
Schlä-
fen-
locken

Einfrie-

dung

franz.
Poli-
zisten
(ugs.)

Zier-

pflanze

aus
dem
Stand
(2 W.)

Fabel-
name
des
Bären

Tochter
des
Kadmos
(Sage)

kleiner

Tropen-

vogel

Schweiz.

Tennis-

profi

ein Ver-

kehrs-

zeichen

feste
Eisdecke
auf dem
Meer

Autor der

‚Muske-

tiere‘

Titel-
figur bei
Milne
(Bär)

widerlich
finden,
sich vor
etwas ...

alt-
griech.
Fabel-
dichter

Zu-

sammen-

hang

islami-

scher

Richter

Schrift-

steller

Fakul-

tätsvor-

steher

harte

Schutz-

schicht

Horn-

klee

Glet-
scher-
geröll-
ablage

ein
Schnell-
zug
(Abk.)

kleine

Schmutz-

stelle

Abk.:
Minister-
konfe-
renz

Frage

nach der

Ursache

Hunde-

rasse

nicht

völlig

schwed.

Insel bei

Gotland

gitter-
förmige
Unter-
lage

Back-

masse

feinge-

hacktes

Fleisch

Pkw-
Lenk-
hilfe
(Kw.)

sibir.
Fluss
zum Ob-
Busen

Klan,

Familien-

verband

Pflan-

zen-

kundler

Grabin-
schrift
für anno
christi

Abk.:

Zenti-

liter

nicht nur
schwarz
oder
weiß

amerika-

nische

‚GmbH‘

Weinort
am
Mittel-
rhein

große

Not

Sternen-

system

Schiffer-

knoten

mög-

lichst

schnell

Stachel-

tier

scherz-
haft:
USA
(Onkel ...)

rutsch-
feste
Sport-
schuhe

Initialen

der Knef

Abk.:

Amts-

vormund

Fremd-

wortteil:

,Freund‘

griech.
Opern-
sängerin
(Maria)

ein

Gebets-

teppich

Hoch-

gebirgs-

weide

Gold-

gewicht

franzö-

sisch:

Wort

arab.:
Vater
(bei
Namen)

abge-

legen

int.

Kfz-K.

Tunesien

Schell-

fisch-

art

Durch-

gang

griech.
Insel des
Dode-
kanes

Teil
jeder
Adresse
(Abk.)

Flachs-

abfall

DP-VRM-2418-0215

R

D

W

M

U
H

M
E
L
A
S
S
E

M
U
F
F

R
A
M
O
N

S

B

P
I
R
A
T

O

M
I
T
T
E

B
E
G
E
H
E
N

C

R
U
W
E
R

T
I

D
R
E
I

N

S
A
B
A
L

T

N
E
D

V
C

A
D
I
E
U

N

T
E
U
E
R

A
K
T
U
E
L
L

O
C
K
E
R

G

T

I
T
O

R

P
H

D

S
O
M
A

K
A

E
N
D
S
P
I
E
L

A
D
A
R

P
R
E
Y

I

N

N

B

H

E
K
T
O

R
E
M
U
S

P
R
I
M
A
E
R

E
M
I
L
Y

O
U

M

R
C

O
M

N

S

D
E
R
M
A

N
I
R
O

P
I
L
A
R

I

M
E
R
O
N

T

S

M
T
V

E
Y

B
I
S
S
C
H
E
N

P
L
A
S
M
A

A

V
O

I

T

N
I
E
T
E

R

M
U
E
T
Z
E

E

W
G

D
E
N
N

A

A
L
A
A
F

T
G

K
H
A
L
I

R
A

T
A
M
I
L

D
E
X
E
L

E
R
I
N

F
O
R
I
N
T

BAHNDAMM

2 6 1 8 5

4 8 1 5 9 6

3 1 8 9

6 5 8 4 7

1 5 8 9

1 9 8 7

4 9 1 8

8 9 4 7

3 2 9 6

7 9 1 2 3 5 4 6 8

5 2 4 6 8 7 3 1 9

8 3 6 4 1 9 5 2 7

9 6 2 5 4 1 7 8 3

1 8 5 7 6 3 2 9 4

4 7 3 8 9 2 1 5 6

2 1 9 3 7 8 6 4 5

6 5 7 9 2 4 8 3 1

3 4 8 1 5 6 9 7 2

1 2 3 6

7 2

2 6 5

1 9 4

7 6 9

6 3 2

5 3 7

1 8 4 2

9 7 8

3 6 9 7 8 5 1 4 2

4 7 2 1 6 9 3 8 5

5 1 8 4 2 3 7 6 9

8 3 1 5 7 6 9 2 4

7 9 6 2 4 8 5 3 1

2 5 4 3 9 1 6 7 8

1 2 7 9 3 4 8 5 6

6 4 5 8 1 7 2 9 3

9 8 3 6 5 2 4 1 7

VRM-tgl_2021_03_12 - (c) DEIKE PRESS

IMPRESSUM
Herausgeber und Verlag:
Geier-Druck-Verlag KG,

Bahnhofstraße 70a,
67105 Schifferstadt,
Tel. (06235) 92 69-0,
Geschäftsführerin:

Susanne Geier

Redaktion Lokales Schifferstadt
Susanne Geier (verantwortl.),

Bahnhofstraße 70a, 67105 Schifferstadt

Verantwortl. überregionaler Teil:
VRM, Mainz, vertreten durch die VRM

Verwaltungs-GmbH, Geschäftsführer:
Joachim Liebler (Sprecher),

Erich-Dombrowski-Straße 2, 55127 Mainz.
Inhaltlich verantwortlich

überregionaler Teil:
Jule Lumma (Chefredakteurin), Mainz

Druck:
Oggersheimer Druckzentrum GmbH,

Flomersheimerstraße 2-4,
67071 Ludwigshafen.

Anzeigen und Vertrieb:
Susanne Geier

Anzeigenpreisliste Nr. 41

Monatlicher Bezugspreis gültig
ab 1. April 2023:

Print: 28,00; Digital: 24,00;
AboPlus: Print + Digital 30,00;

Wochenend-Abo
(Freitag, Samstag, Montag): 15,50;

E-PaperPlus: Digital + Print-Samstags-
Ausgabe 25,00; Einzelpreis Mo - Fr 1,20,

Sa 1,30 · Postbezugspreis 30,00 .
Alle Preise inklusive 7 % Mwst.

Abbestellungen können nur bis zum
Quartalsende in Textform ausgesprochen
werden und müssen sechs Wochen vorher

beim Verlag vorliegen. Die Zusteller sind nicht
berechtigt, Abbestellungen

anzunehmen.

Amtliches Bekanntmachungsorgan der
Stadtverwaltung Schifferstadt

Erscheint täglich außer sonn- und feiertags.

Jeden Mittwoch mit TV-Magazin prisma.

Für unverlangt eingesandte Manuskripte und
Fotos kann keine Gewähr

übernommen werden.

Für die Herstellung des Schifferstadter
Tagblatts wird ausschließlich
Recycling-Papier verwendet.

Pflichtmitteilung gem. § 9 Abs. 4 Satz 1
Landesmediengesetz Rheinland-Pfalz:

Die Firma Geier-Druck-Verlag KG mit Sitz in
Schifferstadt ist eine Kommanditgesellschaft.

Komplementärin: Susanne Geier,
Kommanditistin: Barbara Geier.

Persönlich haftende Gesellschafterin:
Susanne Geier

Anzeige

Donnerstag, 14. März 2024

Schnee, der erst im Märzen
weht, abends kommt und

gleich vergeht.

Geburtstage:

1941
Wolfgang Petersen

war ein deutscher Fil-
memacher, der 1977 mit dem
Tatort „Reifezeugnis“ bekannt
wurde, mit „Das Boot“ (1981)
einen der größten deutschen

Kino-Erfolge landete.

1934
Eugene Cernan

war ein US-amerikanischer
Astronaut, der 1972 als Kom-
mandant der „Apollo 17“-Mis-
sion als elfter sowie zugleich
bis heute letzter Mensch auf

dem Mond war.

1933
Michael Caine

renommierter britischer
Schauspieler und zweifacher
Oscar-Preisträger (u. a. „Die
Brücke von Arnheim“ 1977,
„Rita will es endlich wissen“
1983, „Hannah und ihre
Schwestern“ 1986, „Gottes
Werk und Teufels Beitrag“
1999, „Batman“-Trilogie

2005/2008/2012).

Todestage:

1883
Karl Marx

war ein deutscher Philosoph
und Gesellschaftstheoretiker,
der als einer der prominen-
testen Protagonisten der

Arbeiterbewegung einflussre-
iche Werke wie das „Man-
ifest der Kommunistischen
Partei“ (1847 zusammen mit
Friedrich Engels) und „Das
Kapital. Kritik der politischen
Ökonomie“ (1867) verfasste.
Er wurde am 5. Mai 1818 in
Trier geboren und verstarb
mit 64 Jahren in London.

Sternzeichen:
Fische (20.02. - 20.03.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Quiche „Lorraine“

250 g Mehl
160 g Butter, eiskalte
1 Ei(er)
1 Pri. Salz
100 g Speck,

gewürfelter
etwas Butter zum
Braten

1 Zwiebel(n),
gewürfelt

1 St. Porree
4 große Ei(er)
250 ml Sahne
1 Pr. Pfeffer

etwas Mehl für die
Arbeitsfläche

Für eine Quicheform mit 28
- 30 cm Durchmesser. Mehl
auf die Arbeitsfläche häufen,
eine Mulde in die Mitte drü-
cken und ein Ei hineingeben.
Eiskalte Butter ebenfalls in die
Mulde reiben und eine Prise

Salz hinzufügen. Alle Zutaten
schnell zu einem Teig kne-
ten. Teig in Frischhaltefolie
wickeln und für 30 Min. kalt
stellen. Gewürfelten Speck in
ein wenig Butter anbraten.
Porree schneiden und mit den
Zwiebelwürfeln zum Speck in
die Pfanne geben.
Währenddessen den Mürbe-

teig mit einem Nudelholz auf
der bemehlten Arbeitsfläche
ausrollen. Ausgerollten Teig
in die Quicheform geben und
festdrücken. Eier und Sahne
gemeinsam mit Pfeffer, Por-
ree, Zwiebeln und Speck in
einer Schüssel verrühren und
dies anschließend auf den Teig
geben.
Für ca. 35 Min. in den vorge-

heizten Ofen (180 °C, Ober-/
Unterhitze) geben.

Digitale Einzelausgabe!
www.schifferstadter-tagblatt.de
Hier können Sie von jedem Erscheinungstag Ihre Einzelausgabe

in digitaler Form als pdf-Datei bestellen.

Eine Ausgabe von Montag bis Freitag kostet 1,20 Euro,
die Samstagausgabe 1,30 Euro.

Von Tommy Rhein

KAISERSLAUTERN. Ob die
Roten Teufel für das Halbfina-
le des DFB-Pokals nun ihren
Wunschgegner bekommen
haben - darüber scheiden sich
die Geister. Viele hätten wohl
tatsächlich lieber das Heim-
spiel vor ausverkauftem Haus

gegen Borussia Mönchenglad-
bach gebucht als das Gast-
spiel bei Südwest-Rivale Saar-
brücken. Schließlich könnte
die emotionale Fallhöhe fasst
nicht krasser sein: Halbfinale,
Derby, unterklassiger Gegner
- da kommt einiges zusam-
men. Sicher ist, entweder der
1. FC Kaiserslautern oder der
1. FC Saarbrücken werden
am 2. April ihr Ticket für das

DFB-Pokal-Finale buchen. In
beiden Fällen eine kleine Sen-
sation.
Kein Wunder also, dass die

Nachfrage nach den vermut-
lich etwa 1500 Gästekarten
für dieses Spiel enorm ist. Der
FCK äußerte sich dazu am
Mittwoch. „Bei uns gehen un-
zählige Ticketanfragen ein. Im
Vorfeld ist noch einiges zu klä-
ren – wir halten Euch natür-
lich auf dem Laufenden“, hieß
es. Klar sei jedoch, dass nicht
ansatzweise alle Nachfragen
bedient werden können. Der
Verein plant deshalb bereits
ein Public Viewing im Fritz-
Walter-Stadion, um möglichst
vielen Fans die Möglichkeit zu
geben, diese Partie gemeinsam
zu erleben. Zuletzt machte
der FCK das beim Relegations-
rückspiel zum Aufstieg in die
Zweite Liga 2022. Das Ergeb-
nis ist bekannt - vielleicht ja
ein gutes Omen für die Pfälzer.

FCK plant
Public Viewing

FUSSBALL POKAL Schon am ersten Tag gibt
es tausende Ticketanfragen für das Derby beim 1. FC

Saarbrücken im DFB-Pokal-Halbfinale / Die Roten Teufel
wollen ihren Fans deshalb eine Alternative bieten
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

KLARSTELLUNG

Salat im Freilandanbau: Nur die Harten kommen jetzt
in den Gemüsegarten Pfalz

Jungpflanzen-Betriebe und Gemüsegärtner in der Pfalz arbeiten Hand in Hand / Bis zur Salaternte Mitte April werden zirka 2,5 Mio. Jungpflanzen
pro Woche gesetzt

NEUSTADT/SCHIFFERSTADT.
Im Gemüsegarten Pfalz, dem
größten Freilandanbaugebiet
für Frischgemüse in Deutsch-
land, wird jetzt flächende-
ckend der Salat gepflanzt.
Damit zum geplanten Ernte-
beginn Mitte April – über die
Saison bis in den November
hinein – auf insgesamt rund
1.200 ha bis zu 100 Mio.
Köpfe Salat geerntet werden
können, laufen die Vorberei-
tungen auf Hochtouren. Aktu-
ell müssen Woche für Woche
zirka 2,5 Mio. Jungpflanzen
in den Gemüsegarten Pfalz
gesetzt werden.Logistische
Meisterleistung: Teamplayer
sorgen für die punktgenaue
Anzucht.
Für diese logistische Meis-

terleistung ist ein enges Zu-
sammenspiel der fünf auf die
Anzucht der Salate und wei-
teren Gemüsesorten speziali-
sierten Jungpflanzenbetriebe
mit den Gemüsegärtnern vor
Ort notwendig. Rudolf und
Stephan Sinn führen einen
Jungpflanzenbetrieb in Lu-
stadt. In Gewächshäusern mit
einer Fläche von 60.000 m2
ziehen sie für die Gemüse-
gärtner – punktgenau und auf
Bestellung – Millionen Jung-
pflanzen vor.

Vom Warmhaus ins
Kalthaus und dann erst
ins Freiland …

Zum Keimen und für die

Anzucht geht es für die zar-
ten Pflänzchen zunächst für
acht Wochen ins temperierte
Warmhaus. Als Vorbereitung
auf die noch sehr harten Be-
dingungen im Freiland, wan-
dern die etwa 8 bis 10 cm gro-
ßen Salate danach für weitere
zwei Wochen zur Abhärtung
ins Kalthaus. Zum bestell-
ten Termin werden sie dann
an die Gemüsegärtner aus-
geliefert. Was in der Theorie
einfach klingt, ist ein extrem
wetterabhängiges Geschäft!
Rudolf Sinn, Seniorchef der
gleichnamigen Rudolf Sinn
GmbH sagt: „Die Auslieferung
stellt uns jede Saison vor neue
und besondere Herausforde-
rungen. Wenn es im Feld zu
nass ist, pflanzen unsere Kun-
den per Hand und nicht mit
der Maschine. Wir müssen
dann die restlichen Jungpflan-
zen halten, damit sie mög-
lichst wenig weiterwachsen.
Ansonsten werden sie zu groß
für die Pflanzmaschine!“

Kurze Wege: Nähe vom
Jungpflanzenbetrieb zum
Feld ist ein Standortvorteil

Für Salat-Spezialist Peter
Steegmüller aus Weingar-
ten passt die Qualität der
Jungpflanzen. Er pflanzt die
perfekt abgehärteten Jung-
pflanzen derzeit nur wenige
Kilometer Luftlinie entfernt
bei Schwegenheim. Er sagt:
„Wir liegen jetzt wieder voll

im Plan! Nachdem die Böden
Ende Februar noch etwas zu
nass waren, um sie zu befah-
ren, passt es seit Anfang März
perfekt mit dem Einsatz von
Pflanzmaschinen!“

Spezielle Sortenzüch-
tungen wachsen bei den
aktuellen Bedingungen
optimal

Um mit den kurzen Tagen
und kalten Außentempe-
raturen möglichst optimal
zurechtzukommen, werden
aktuell speziell angepasste
Sortenzüchtungen eingesetzt!
Vorgezogen und ausgepflanzt
wird im Gemüsegarten Pfalz
ab jetzt täglich über die ganze
Saison bis Anfang September.

Der Gemüsegarten Pfalz
liefert beste natürliche
Wachstums-Voraussetzun-
gen

Pfalzmarkt-Erzeuger Franz
Lenz aus Hochdorf-Assen-
heim ergänzt: „Wir schaffen
mit der Natur und müssen
deswegen schnell sein, wenn
wir früh ernten wollen. Als
Faustregel gilt bei uns: Die
ersten jungen Salatpflanzen
kommen ab dem 20. Februar
ins Freiland. Geerntet wird
in sechs bis sieben Wochen.
Gerade jetzt ist der richtige
Witterungsschutz überlebens-
wichtig. Direkt nach dem

Auspflanzen kommt Vlies
über die Pflänzchen. Dann
wird kurz beregnet, bevor
eine weitere Folie über die
Pflanzen gezogen wird!“ Für
das Wachstum braucht Kopf-
salat – neben viel Pflege und
Anbauerfahrung – lockere,
humose Böden und sonnige
Standorte. Bis April/Mai wer-
den Jungpflanzen unter Folie
in einem Abstand von 30 x 30
cm ausgepflanzt.

Wohlfühlklima im smar-
ten Freilandgewächshaus
liefert die Sonne gratis

Diese Doppelabdeckung
wärmt und schützt die Jung-
pflanzen vom Prinzip her wie
ein mobiles und mehrfach ein-
setzbares Mini-Gewächshaus.
Im Vergleich zu Auslandswa-
re, die meist über tausende
Kilometer nach Deutschland
transportiert wird, ist diese
Form der Ernteverfrühung be-
sonders CO2-schonend und
nachhaltig:
Die Vliese und Folien kön-

nen mehrfach verwendet wer-
den. Und die Energie für das
Wohlfühlklima von 20 bis 22
Grad Celsius im smarten Frei-
landgewächshaus liefert die
Sonne gratis!

Salate aus dem Gemüsegar-
ten Pfalz punkten nachhaltig
beim Verbraucher
Natürlich punkten Salate,

die unmittelbar vor der eige-

nen Haustür wachsen, auch
beim Thema Nachhaltigkeit.
Denn die Vorteile, die mehr
Nähe für die Qualität und Fri-
sche bedeuten, liegen auf der
Hand: Während Salate aus
dem Ausland oftmals mehrere
Tage quer durch Europa un-
terwegs sind, liegen Salatspe-
zialitäten aus der Pfalz meist
über Nacht in den Obst- und
Gemüseabteilungen der bun-
desdeutschen Supermärkte.
Der „Gemüsegarten Pfalz“

agiert als Interessenvertretung
(für die Mitglieder und Er-
zeuger) und ist zugleich ein
Markenzeichen für Handel,
Verbraucher und Entscheider
in der Politik. Unter dem Mot-
to „Hier wächst unsere Fri-
sche ganz nah“ gewährleistet
Deutschlands zentral gelege-
ner Vitaminlieferant frisches
Obst und Gemüse. Saison für
Saison wachsen im „Obst-
und Gemüsegarten Pfalz“ ge-
schätzt über 200 Frische-Er-
zeugnisse – angefangen bei
„A“ wie Apfel und Artischo-
cke bis „Z“ wie Zwetschge
oder Zucchini.
Nachhaltigkeit hat im „Ge-

müsegarten Pfalz“ Tradition.
Der integrierte Anbau im Ein-
klang mit der Natur und die
Pflege der Kulturlandschaft
zeigen, dass wir an kommen-
de Generationen denken und
unser Handeln danach aus-
richten. Die bevorzugten na-
türlichen Gegebenheiten (Kli-
ma, Bewässerung) und die
über Generationen gewachse-

ne, mittelständisch geprägte
Erzeugerkultur (Know-how,
Leistungs- und Innovations-
kraft sowie Leidenschaft) bil-
den die Grundlagen, dass der
„Gemüsegarten Pfalz“ heute
zugleich ein einmalig vitales
„Wachstums-Cluster“ ist: Der
Obst- und Gemüseanbau wird
von Forschungseinrichtungen
sowie vielfältigen (Industrie-)
Partnern und Dienstleistern
entlang der Wertschöpfungs-
kette komplettiert.
Die Pfalz gilt als das größte

zusammenhängende Anbau-
gebiet für Freilandgemüse
in Deutschland. Aufgrund
der günstigen klimatischen
Lage, ebener Felder mit - für
den Gemüseanbau - idealen
Böden und Maßnahmen zur
Ernteverfrühung (Einsatz von
Vlies und Folien) können die
Erzeuger im „Gemüsegarten
Pfalz“ im Früh- und Spätjahr
meist bis zu 2 bis 3 Wochen
früher beziehungsweise län-
ger frisches Obst und Gemü-
se ernten, als dies in anderen
heimischen Regionen mög-
lich ist. Laut hortipendium.
de konzentrieren sich „rund
90 Prozent des Gemüsean-
baus in Rheinland-Pfalz auf
die folgenden Orte: Zeis-
kam, Lustadt, Weingarten,
Harthausen, Schifferstadt,
Mutterstadt, Dannstadt-
Schauernheim, Ruchheim,
Fußgönheim, Maxdorf,
Lambsheim, Heßheim, Fran-
kenthal und Bobenheim-Rox-
heim.“

Der Gemüsegarten Pfalz ist ein besonders nachhaltiges und vom Klima bevorzugtes Wachstums-Cluster, in dem aktuell die Salate mit speziellen Pflanzmaschinen gepflanzt werden. Um die Salaternte ab
Mitte April sicherzustellen, arbeiten - im größten heimischen Freilandanbaugebiet für Frischgemüse - die Jungpflanzenbetriebe mit den Gemüsegärtnern Hand in Hand. Im Bild zu sehen sind von links: Peter
Steegmüller, Rudolf Sinn und Franz Lenz. Fotos: Gemüsegarten Pfalz

Eine Karte geschenkt:
Bad- und

Saunakarten-Aktion

RHEIN-PFALZ-KREIS. Zehn
Karten kaufen, eine Karte ge-
schenkt bekommen: Die Bäder
des Rhein-Pfalz-Kreises bieten
vom 25. März bis 7. April eine
Bad- und Saunakarten-Aktion
an. In diesem Zeitraum er-
halten alle Käuferinnen und
Käufer beim Kauf einer Zeh-
nerkarte einen zusätzlichen
freien Eintritt. Die Aktion ist
nur gültig für Karten, die di-
rekt in den Bädern erworben
werden – der Online-Verkauf
ist davon ausgeschlossen.

Ernährungsberatung
für Pferde

SCHIFFERSTADT. Am Diens-
tag, 19. März 2024 findet von
19:00 Uhr bis 20:30 Uhr der
Kurs „Ernährungsberatung
für Pferde: Fütterung bei EMS
und ECS“ im Schifferstadter
vhs-Bildungszentrum, Neu-
stückweg 2, statt. Themen
des Vortrags sind die Beschrei-
bung und Symptomatik der
beiden Krankheitsbilder und
deren Abgrenzung. Wann
handelt es sich tatsächlich um
PPID? Welches Futter braucht
ein Pferd mit EMS/PPID? Was
sind NoGos? Zudem erhalten
Sie Informationen zu einem
möglichen Bewegungs- und
Trainingsplan.
Die Referentin ist Ernäh-

rungs- und Diätberaterin im
Humanbereich mit Weiterbil-
dungen im Bereich der Pferde-
ernährung und selbst erfahre-
ne Pferdebesitzerin.
Anmeldungen sind online

unter www.vhs-rpk.de mög-
lich. Für weitere Informatio-
nen können sich Interessierte
bei der Stadtverwaltung Schif-
ferstadt vormittags unter der
Telefonnummer 06235/44-593
melden.

MS PowerPoint und
Präsentations–
techniken

SCHIFFERSTADT. Am Sams-
tag, 23. März 2024 findet von
9:00 Uhr bis 16:00 Uhr der
Kurs „MS PowerPoint und
Präsentationstechniken“ im
Schifferstadter vhs-Bildungs-
zentrum, Neustückweg 2,
statt. Mit dem Präsentations-
programm PowerPoint können
Sie Informationen und Ergeb-
nisse vor Publikum perfekt
inszenieren. Im diesem Kurs
lernen Sie, wie Sie Ihre Ideen
aufbereiten und ihre individu-
elle Präsentation umsetzen.
Gerne können Sie Ihr eigenes
Laptop/Notebook mit MS Of-
fice, Akku und Ladekabel mit-
bringen. Anmeldungen sind
online unter www.vhs-rpk.
de möglich. Für weitere Infor-
mationen können sich Interes-
sierte bei der Stadtverwaltung
Schifferstadt vormittags unter
der Telefonnummer 06235/44-
593 melden.

SCHIFFERSTADT. Anlässlich
des diesjährigen Frühlings-
marktes am 27. April organi-
siert der Umweltbeauftragte
Frank Schmitt gemeinsam
mit der Ersten Beigeordneten
Ulla Behrendt-Roden die erste
Pflanzentauschbörse in Schif-
ferstadt. Der bunte Frühlings-
markt erstreckt sich auch in
diesem Jahr vom Kreuzplatz
über die Hauptstraße. An dem
Stand des Umweltbeauftragten
auf dem Kreuzplatz können
Hobbygärtner und Interessier-

te kleine Jungpflanzen von
Stauden, Sträuchern, Gemüse,
Kräuter und Blumen munter
tauschen. „Sie haben Tomaten
gesät und nun zu viele Pflänz-
chen zu Hause? Oder keinen
Platz mehr für die Ableger
von den Erdbeeren? Und die
Blumen für den Balkonkas-
ten sind nicht aufgegangen?
Unter dem Motto „Tauschen
und Teilen“ können Sie bei der
Pflanzentauschbörse Ableger,
Setzlinge und Pflänzchen für
drinnen und draußen finden.

Bringen Sie Ihre überzähligen
Jungpflanzen und finden Sie
das, was Ihnen fehlt!“, so er-
klärt Frank Schmitt die Aktion.
Gegen eine kleine Spende darf
man sich auch etwas ohne
„Tauschmaterial“ mitnehmen.
Die Pflänzchen sollten bitte

beschriftet werden. Bei Fra-
gen zu dieser Aktion steht
Frank Schmitt gerne Rede und
Antwort. Sei es vor Ort am
Informationsstand am Kreuz-
platz oder vorab unter frank.
schmitt@schifferstadt.de.

Tausche kleine Staude gegen…
FRÜHLINGSMARKT Erste Pflanzentauschbörse am 27. April

Stellungnahme zum Leser-
brief von K. Lill in der Ausga-
be vom 13 .März 2024: Entge-
gen der Darstellung von Frau
Lill, die CDU sei die „zweit-
größte Fraktion im Stadtrat“,
möchte ich an dieser Stelle die
Leserinnen und Leser des Tag-
blatts korrekt informieren. Die
CDU Fraktion stellt im Schif-
ferstadter Stadtrat die stärkste
Fraktion. Aktuell sind wir mit
elf Sitzen im Stadtrat vertre-
ten. Zweitgrößte Fraktion ist
die Fraktion von Bündnis 90 /
Die Grünen mit aktuell neun
Sitzen. Prof. Dr. Laura Ehm

Ortsvorsitzende der
CDU Schifferstadt
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Fortsetzung folgt

Folge 55

»Ziemlich empört. Beruhigt
hat er sich erst wieder, als ich
erklärte, es sei sinnlos, sich
so zu ereifern. Und dann hat
er gefragt, ob ich es mir nicht
doch noch einmal überlegen
könnte. Als ich sagte, da ge-
be es nichts zu überlegen, weil
nichts mir meinen Job zurück-
geben werde, hat er sich für
das Gespräch bedankt und
aufgelegt.«

»Haben Sie noch einmal von
ihm gehört?«, fragte Griffoni.

»Nein.«
»Wie haben Sie erfahren,

dass er gestorben ist?«, fragte
Brunetti.

»Ich mag kein Journalist
mehr sein, aber ich bin immer
noch Zeitungsleser«, antwor-
tete Braga. »Sie wissen selbst,
wie sehr der Gazzettino alles
liebt, was mit Unfallflucht zu
tun hat. Obwohl sie«, fügte er
hinzu, »darüber natürlich am
liebsten berichten, wenn ein
Kind oder eine alte Frau dabei
umkommt.«

»Er wollte nur wissen, ob
Sie noch einen Artikel schrei-
ben würden?«, hakte Brunet-
ti nach.

»Ja.«
»Er hat nicht gesagt, wer

er ist oder was er beruflich
macht?«

»Kein Wort«, sagte Braga.
»Seltsam«, meinte Griffoni

wie zu sich selbst.
Braga schüttelte den Kopf.

»Überhaupt nicht seltsam.«
Nachdem er sich ihrer Auf-
merksamkeit sicher war, fuhr
er fort: »Sein Anruf verfolg-
te einen ganz bestimmten
Zweck: Er wollte meine Neu-
gier auf Informationen we-
cken, die er zum Thema Was-

serverschmutzung in pet-
to hatte. Nachdem ich ihm ei-
nen Korb gegeben hatte, war
ich für ihn nicht mehr von In-
teresse, war ich erledigt.« Er
nippte an seinem Wasser und
sagte: »Genau das habe auch
ich mein Leben lang getan: he-
rausfinden, ob Leute mir bei
Artikeln, an denen ich arbei-
tete, von Nutzen sein konn-
ten; wenn nicht, verschwende-
te ich nicht länger weder ihre
noch meine Zeit.«

Griffoni beugte sich über
den Tisch und stupste Braga
leicht am Unterarm. »Ist das
ein Wink mit dem Zaunpfahl,
dass wir keine weiteren Fra-
gen stellen sollen?«, fragte sie
freundlich.

Braga lachte. »Du liebe Zeit.
Nein. Ganz im Gegenteil: Ich
wollte andeuten, dass Sie sich
nicht von mir aufhalten lassen
sollen. Sie haben bestimmt
Wichtigeres zu tun, als mit mir
zu reden.«

»Im Augenblick nicht«, sagte
Brunetti. »Weil es uns verste-
hen hilft, was Fadalto gedacht

oder geplant haben könnte.«
Brunetti machte keinen Hehl
daraus, dass er Braga Glauben
schenkte und sehr an dessen
Meinung zu Fadalto interes-
siert war.

Griffoni fragte: »Wie sind
Sie der Fabrik, über die Sie in
Ihrem Artikel geschrieben ha-
ben, auf die Schliche gekom-
men?«

Braga stützte beide Ellbogen
auf den Tisch und rieb sich die
Schläfen. »Die Schwester mei-
ner Frau lebt in der Gegend,
und einer ihrer Enkel hat die-
ses pfas-Zeug im Blut. Als sie
uns vor Jahren davon erzählte,
sagte sie, die Fabrik sei schon
lange stillgelegt, aber das Zeug
sei immer noch im Boden und
im Grundwasser. Es ist im Blut
vieler Kinder dort nachweis-
bar.« Er legte sein Kinn in die
Hände und starrte vor sich
hin.

»Hat er ein Leiden?«, fragte
Griffoni.

»Man hat ihn auf alles Mög-
liche untersucht. Er ist kraft-
los und sehr anfällig für Er-

kältungen und Rachenent-
zündungen. Er erkrankt häu-
fig und kann nicht zur Schu-
le gehen. Aber es gibt keinen
Beweis, dass pfas die Ursache
ist.«

Braga senkte den Blick. »Er-
wachsene sollen auch betrof-
fen sein. Die Hormone, glau-
be ich. Aber Sie wissen ja, wie
sehr die sich mit Aussagen da-
rüber zurückhalten, dass ir-
gendetwas gesundheits-
schädlich ist. Wie lange ha-
ben sie gebraucht, uns zu sa-
gen, dass Zigaretten schädlich
sind?« Er schüttelte den Kopf
und kam auf die ursprüngli-
che Frage zurück: »Ich habe so
ziemlich alles zu diesem The-
ma gelesen und diesen Arti-
kel geschrieben, und trotz-
dem kann ich nicht beweisen,
dass dieses Zeug die Ursache
ist. Nein, Moment«, sagte er
und fuchtelte mit den Armen,
als wollte er ein heranbrau-
sendes Fuhrwerk auf sich auf-
merksam machen. »Ich kann
es nicht mit wissenschaftli-
cher Bestimmtheit sagen, aber

in dieser Gegend haben so vie-
le Kinder – und nicht nur Kin-
der – dieselben Probleme, dass
sich die Schlussfolgerung auf-
drängt. Wenn wir es mit Si-
cherheit wüssten, würden wir
von Symptomen sprechen, so
können wir es nur als Proble-
me bezeichnen.«

Er schob sein Glas beisei-
te und legte die Hände in den
Schoß. »Was sollen die Leute
in all diesen Kleinstädten und
Dörfern denn machen? Ih-
ren Job kündigen und irgend-
wo anders ein neues Leben
anfangen?« Plötzlich packte
ihn der Zorn. »Wie kann man
von ihnen erwarten, so zu tun,
als wüssten sie nicht, dass ih-
re Kinder ermordet werden?«
Niedergeschlagen fügte er
hinzu: »Bei meinen Recher-
chen haben Leute mir erzählt,
sogar ihre Hunde sind krank.«

Brunetti schob sein Sand-
wich zur Seite, ihm war der
Appetit vergangen. Griffoni
tat es ihm nach.

Schifferstadter Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten von Schifferstadt!

Land pocht auf Nachbesserungen
Auch rheinland-pfälzische Staatsminister fordern mittlerweile, das Gesetz zur Cannabis-Legalisierung zu ändern

MAINZ. Ab dem 1. April soll in
Deutschland legal gekifft wer-
den dürfen – doch der Startter-
min wackelt. Grund ist, dass der
Widerstand der Bundesländer
immer lauter wird gegen das
vom Bundestag verabschiedete
Gesetz zur Teillegalisierung von
Cannabis. Auch rheinland-pfäl-
zische Staatsminister äußern
mittlerweile öffentlich Beden-
ken. Sie fordern Nachbesserun-
gen und regen mehr Vorberei-
tungszeit an. Auch die Kritik der
Opposition ebbt nicht ab.

Minister Mertin befürchtet
eine Überlastung der Justiz

Die anstehende Legalisierung
treibt vor allem Justizminister
Herbert Mertin (FDP) um.
Denn: Was passiert mit den gan-
zen laufenden staatsanwalt-
schaftlichen Ermittlungsverfah-
ren und Verurteilungen? Gemäß
dem verabschiedeten Gesetz
sollen ab dem 1. April alle ver-
hängten, aber noch nicht voll-
ständig vollstreckten Strafen er-
lassen werden. Etwa bei
Strafen wegen des Be-
sitzes von weniger
als 25 Gramm
Cannabis. Ein
für die Staatsan-
waltschaften
enormer Auf-
wand, der zu
einer Überlastung
der Justiz führen
könnte, so Mertin.
Der Justizminister
fordert daher, den
sogenannten
rückwirkenden
Straferlass ersatz-
los aus dem neuen Gesetz zu
streichen. „Sollte der rückwir-
kende Straferlass gestrichen
werden, kann das Gesetz aus
meiner Sicht zum nächstmögli-
chen Zeitpunkt in Kraft treten.“

Der entscheidende Termin,
wie es mit der Legalisierung
weitergeht, ist der 22. März. An
diesem Tag kommt der Bundes-
rat zusammen. Dort soll ent-
schieden werden, ob von den
Ländern ein sogenannter Ver-
mittlungsausschuss eingesetzt
wird. Über diesen könnten die
Landesregierungen versuchen,
noch offene Fragen oder mut-
maßliche Unschärfen in der Ge-
setzeslage zu ändern. Auch Jus-

tizminister Mer-
tin sieht im Ver-

mittlungsausschuss
die letzte Mög-
lichkeit, Änderun-
gen am Gesetz
vorzunehmen.
„Für diese setzt

sich Minister Mertin nach wie
vor ein“, heißt es aus dem Jus-
tizministerium.

Das Einsetzen eines Vermitt-
lungsausschusses könnte den
Start der Legalisierung zudem
verschieben. Der Gesundheits-
ausschuss des Bundesrats etwa
schlägt vor, das Vorhaben auf
den 1. Oktober zu verlegen. Jus-
tizausschuss und Innenaus-
schuss der Länderkammer erhe-
ben ebenfalls Einwände gegen
das geplante Gesetz. Alle drei
Ausschüsse haben daher Emp-
fehlungen für Nachbesserungen
beschlossen.

Für die Umsetzung der Canna-
bis-Legalisierung ist in Rhein-

land-Pfalz das Sozialministe-
rium von Minister Alexander
Schweitzer (SPD) zuständig.
Wie das Ministerium mitteilt,
sollen die Empfehlungen der
drei Ausschüsse des Bundesra-
tes auch zeitnah von der rhein-
land-pfälzischen Landesregie-
rung bewertet werden. Am 19.
März, bei der Sitzung des Minis-
terrats, will die Landesregierung
dann eine gemeinsame Linie be-
schließen und entscheiden, wie
sie sich im Bundesrat positio-
niert. „Diesem Prozess wird das
Ministerium nicht vorgreifen“,
heißt es aus dessen Pressestelle.

Auf Anfrage teilt das Ministe-
rium weiter mit, dass die ge-
plante Legalisierung nach An-
sicht von Minister Schweitzer
zudem „zwingend durch eine
intensive Präventionsarbeit und
durchdachten Jugendschutz
flankiert werden“ müsse. Was
für die Länder Mehrausgaben
bedeuten würde. „Hierzu wäre

auch ein finanzielles Engage-
ment des Bundes wünschens-
wert“, so das Ministerium ab-
schließend.

Auch im Landesinnenministe-
rium laufen die Vorbereitungen
auf den Legalisierungsstart, ins-
besondere bei der Polizei. Wie
Innenminister Michael Ebling
(SPD) erklärt, setze sich die Be-
hörde „bereits seit einiger Zeit
intensiv mit möglichen Folgen
einer Cannabis-Legalisierung
auseinander“. So sei zur Vorbe-
reitung im Landeskriminalamt
ein Arbeitskreis mit Vertretern
der Justiz eingerichtet worden.
Allerdings weist Ebling auch da-
rauf hin, dass ein späterer Start-
termin „den Strafverfolgungsbe-
hörden Raum bieten würde,
sich noch intensiver auf den
Vollzug einzustellen“.

Ob die Legalisierung dann
wirklich die angekündigte Ent-
lastung für die Beamten mit sich
bringe, bleibe laut Ebling „abzu-

warten“. Immerhin handele es
sich bei über der Hälfte aller
Rauschgiftdelikte in Rheinland-
Pfalz um Straftaten mit Canna-
bis. Und das Fahren unter dem
Einfluss berauschender Mittel
bleibe ohnehin auch nach der
Legalisierung von Cannabis ver-
boten.

CDU-Politiker Baldauf fordert
Stopp des Vorhabens

Der Oppositionspolitiker und
CDU-Landeschef Christian Bal-
dauf ist in Rheinland-Pfalz einer
der lautesten Kritiker der Lega-
lisierung. Er fordert, das Vorha-
ben zu stoppen – vor allem zum
Schutz von Minderjährigen.
„Gerade bei Heranwachsenden
und Jugendlichen kann Canna-
bis im Gehirn große Schäden
anrichten, darüber herrscht
heute Einigkeit“, erklärt der
Christdemokrat, der zudem da-
rauf verweist, dass Cannabis als

Einstiegsdroge gelte. Daher sei
neben Aufklärung und Präven-
tion auch das Instrument der
Abschreckung wichtig. Eine
drohende Strafe mache klar:
„Das ist kein Spaß, lasst die Fin-
ger davon!“

Zudem kritisiert Baldauf, dass
die Ampelregierung im Bund
die Länder offenbar weitestge-
hend alleine lasse bei der Um-
setzung der Legalisierung. „Nie-
mand weiß, wie die Regelungen
eigentlich umzusetzen und zu
kontrollieren sein sollen. Sollen
Polizisten künftig mit dem Maß-
band nachmessen, ob der vor-
geschriebene Abstand zu einer
Schule eingehalten ist? Richter
warnen vor einer Überlastung
der Justiz.“

Laut Baldauf komme durch
das Gesetz ein „echtes Rege-
lungsmonster“ auf alle Beteilig-
ten zu. „Das wollen wir mithil-
fe eines Vermittlungsausschus-
ses verhindern.“

Von StephenWeber

Ab 1. April soll Kiffen in Deutschland legal sein. Doch ist der Zeitplan wirklich zu halten? Foto: dpa

Justizminister
Herbert Mertin

Archivfoto: Harald Kaster

Nach Großbrand
komplette Nacht

im Einsatz
MOSBACH (dpa). Nach einem

Großbrand in Mosbach im Ne-
ckar-Odenwald-Kreis am
Montagnachmittag war die
Feuerwehr für Nachlösch-
arbeiten durch die Nacht hin-
durch beschäftigt und auch
am Dienstag noch vor Ort. Es
könne sein, dass es vereinzel-
te Glutnester gibt, sagte ein
Sprecher der Polizei. Informa-
tionen zur Schadenshöhe und
zur Brandursache gibt es
nicht.

Das Feuer soll zunächst in
einem Supermarkt ausgebro-
chen sein. Später hätten die
Flammen auf ein angrenzen-
des Einkaufszentrum überge-
griffen. Dazu gehörten ein
Schuhgeschäft und ein Elekt-
ronikmarkt. Verletzte gab es
nicht. Die dichten, dunklen
Rauchwolken waren weithin
zu sehen. Anwohner sollten
Türen und Fenster geschlos-
sen halten, umliegende Ge-
bäude und Parkplätze wurden
durch die Polizei evakuiert,
die Einsatzkräfte sperrten
außerdem das Gelände weit-
räumig ab. Unter anderem war
die Bundesstraße 27 gesperrt.

Ein Polizeihubschrauber
unterstützte die Feuerwehr
aus der Luft, schilderte der
Sprecher. Dabei gehe es zum
einen darum, die Ausweitung
des Feuers im Blick zu haben.
Auch werde der Verlauf für die
Auswertung dokumentiert.

Handwerksgerät
statt Waffe

LANDAU (red). Eine Person
mit „Langwaffe“ in der Nähe
des Ordnungsamts! Als eine
entsprechende Meldung am
Dienstag bei der Polizei in
Landau einging, schrillten dort
nicht zuletzt mit Blick auf die
Örtlichkeit die Alarmglocken.
Gemeldet wurde besagte Per-
son laut Bericht der Polizei
gegen 9.45 Uhr in der Klaus-
von-Klitzing-Straße, wohin die
Polizei mit starker Mannschaft
zu einer Überprüfung aus-
rückte, darunter einige Beam-
te mit spezieller Schutzaus-
stattung. Vor Ort erwies sich
der Einsatz allerdings schnell
als Fehlalarm. Bei der gemel-
deten Person hatte es sich um
einen Handwerker gehandelt,
welcher eine Kabeleinzieh-
stange geschultert hatte.

BLAULICHT

Polizei: Tote aus
Ukraine, Baby
weiter gesucht
HOCKENHEIM (dpa). Bei der

in Hockenheim am Donners-
tag nahe des Rheinufers ge-
fundenen Toten handelt es
sich nach Angaben der Polizei
um eine ukrainische Geflüch-
tete. Die 27-Jährige, die am
Montag vergangener Woche
verschwunden war, sei mit
ihrer fünf Wochen alten Toch-
ter und ihrer Mutter in einer
Flüchtlingsunterkunft im
Rhein-Neckar-Kreis unterge-
bracht gewesen, teilte ein
Sprecher der Polizei am Diens-
tag mit. Von dem Baby und
der Mutter fehlt demnach jede
Spur. Die Mutter gelte als eine
der wichtigsten Zeuginnen,
weil sie womöglich die letzte
gewesen sei, die Kontakt zu
ihrer Tochter gehabt habe.

Die Leiche wurde inzwi-
schen obduziert. Es lägen
demnach Hinweise vor, dass
es sich um ein Gewaltverbre-
chen handele, sagte der Spre-
cher. Die Umgebung des Tat-
orts sei auch mit Spürhunden
abgesucht worden. Auch eine
mysteriöse Feuerstelle in der
Nähe des Auffindeorts der Lei-
che war dabei aufgefallen.
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WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.55 Maintower – News & Boulevard
8.20 hessenschau 8.50 Die Ratgeber
9.20 mex. das marktmagazin 10.05
Querbeet 10.35 Japan – Asiens wilder
Osten 11.20 Giraffe, Erdmännchen &
Co. 12.10 Gefragt – Gejagt 12.55
Hubert ohne Staller 13.40 Rentnercops
14.30 Die drei von der Müllabfuhr:
Dörte muss weg. TV-Komödie (D 2018)

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen / hessenschau
18.00 Maintower – News &

Boulevard Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 B J AllesWissen Ernährung /

Raw Baking: Backen ohne Ba-
cken / Brot: Handwerk oder High-
tech? /Was bringt Fleischver-
zicht? / Schweinhehochhäuser in
China / Schimmel, eine faule Sa-
che?! /Wie wichtig sind Eiweiße?

21.00 B J Mein Block Doku
21.45 Past Forward Mental Health –

ist das Tabu Geschichte?
22.15 hessenschau Magazin
22.30 J KAPITALLAND: Das Geld,

die Stadt und die Bühne

6.20 Shaun das Schaf 6.30 KiKANiN-
CHEN 6.35 Feuerwehrmann Sam 6.55
Mit dem Elefanten 7.20 Die Biene Maja
7.45 Sesamstraße 8.10 Nö-Nö Schna-
beltier 8.25 Beccas Bande – Mit Mut
wird alles gut! 8.45 Wolkenkinder 9.10
Molang 9.15 Ene Mene Bu 9.25 Löwen-
zähnchen 9.35 Ben & Hollys kleines
Königreich 10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Der kleine Rabe Socke 11.00 logo! 11.15
Der kleine Nick und die Ferien 12.30
Garfield 12.55 Power Players 13.15
Piets irre Pleiten 13.40 Die Pfefferkörner
14.10 Schloss Einstein – Erfurt 15.00
Eine lausige Hexe 15.50 Peter Pan –
Neue Abenteuer 16.35 Leo da Vinci
17.00 Nils Holgersson 17.25 Floyd
Fliege 17.45 Bobby & Bill 18.10 Anima-
nimals 18.15 Törtel 18.35 Zacki und die
Zoobande 18.50 Sandmann. Reihe
19.00 Lassie 19.25 Dein Song 2024

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: E-Bike-Kauf:
Was man dabei beachten sollte / Ravioli
mit Ziegenfrischkäse: Rezeptvorschlag
von Mario Kotaska 10.30 Notruf Hafen-
kante 11.15 SOKOWismar 12.00 heute
12.10 ZDF-MiMa 14.00 heute – in Dtl.
14.15 Die Küchenschlacht. Show 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ 9.30
Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel. Doku-
Soap. Kosmetikerin nach Behandlungs-
fehler niedergeschlagen 11.00 Barbara
Salesch. Doku-Soap. Gefesselt und gede-
mütigt! Wer griff Besitzer von Fitness-
studio an? 12.00 Punkt 12. Magazin
15.00 Barbara Salesch. Doku-Soap

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Daniel Bosch-
mann, Alina Merkau 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Mädchen aus Kita entführt
11.00 Auf Streife. Doku-Soap 12.00 Auf
Streife 13.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten. Doku-Soap. Hilfe, mein Foodtruck
brennt 14.00 Auf Streife – Die Spezialis-
ten 15.00 Auf Streife – Die Spezialisten

7.50 The Big Bang Theory. Eine Urne für
Leonard / Der Champagnerpakt / Weih-
nachtswunder mit Taube 9.10 Brooklyn
Nine-Nine 11.30 The Goldbergs. Come-
dyserie. Beziehungsprobleme / Die beste
Freundin / Ein teures Thanksgiving / Und
nochmal Fahrstunden / Eltern verstehen
das einfach nicht 13.45 Modern Family
15.35 The Big Bang Theory. Serie

7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.30 Hubert ohne
Staller 10.20 Panda, Gorilla & Co. (7)
10.50 Brisant 11.20 Eisenbahn-Roman-
tik 11.50 Verrückt nach Meer 12.40
ARD-Buffet 13.25 Meister des Alltags
13.55 Gefragt – Gejagt: Allein gegen
alle 14.40 Panda, Gorilla & Co. 15.10
Elefant, Tiger & Co. Jetzt geht es rund

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.15 B J Biathlon:Weltcup

7,5 km Sprint Damen. Aus Can-
more (CDN). Mod.: A. Ruda

19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Maria brennt

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 B Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Unser Leben, unser Geld
Doku-Soap

17.00 B Die Urlaubs-Docs Reportage
17.30 B Die Urlaubs-Docs
18.00 B J Lebensretter hautnah –

Wenn jede Sekunde zählt
19.00 B J Das Küstenrevier Krimi-

serie. Karussell der Puppen
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. A Serious
Flanders / A Serious Flanders

19.05 B Galileo Magazin. Chinas
Stadt der Zukunft. Moderation:
Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee
Magazin. U.a.: 5 Minuten Fit-
ness: Übungen mit Schwung

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee Maga-

zin. U.a.: Kunst oder Kitsch
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v RESET – Wie weit
willst du gehen? Dramaserie
Das Leben neu schreiben / Ma-
ma. Flo ist in Lunas und Carlos
Kindheit gereist. Sie hofft, dass
es vor Luna guttut, wenn sie
mehr Zeit für beide hat.

21.45 B J heute journal Wetter
22.15 + B J maybrit illner Das

Rentenpaket der Ampel – alles
für die Alten? Zu Gast: Hubertus
Heil, Franziska Brandmann, Mo-
nika Schnitzer, Verena Bentele,
Hermann-Josef Tenhagen

20.15 B Blamieren oder Kassieren
Show. Zu Gast: Claude-Oliver
Rudolph (Schauspieler), Michael
Mittermeier (Komiker). Modera-
tion: Elton.Wer blamiert sich?
Wer kassiert ab? Zwei Promis
treten gegeneinander in einem
Quizduell an.

20.45 + B Fußball: Europa League
Achtelfinale, Rückspiel: Bayer 04
Leverkusen – Qarabag FK. Aus
Leverkusen. Moderation: Laura
Papendick. Kommentar: Marco
Hagemann, Steffen Freund

20.15 B J The Floor Show. Klug
wählen, schnell antworten und
richtig abliefern: 100 Kandida-
ten treten auf einem riesigen
LED-Boden im Quiz gegeneinan-
der an. Jedes Quadrat auf dem
Feld steht für ein Wissensgebiet.
Wer das jeweilige Duell ge-
winnt, übernimmt alle Felder
seines Gegners.Wer verliert, ver-
lässt das Spiel.

22.25 B J 99 – Eine:r schlägt sie
alle! Show. Mod.: F. Schmidt-
Sommerfeld, Melissa Khalaj

20.15 B J v Germany’s next
Topmodel – by Heidi Klum
Show. Jury: Heidi Klum, Jon
Kortajarena. Gast: Marina Hoer-
manseder. Heute dreht sich alles
um Eleganz und Ausdruck auf
dem Laufsteg.

22.55 B Bei Gina-Lisa läuten die
Hochzeitsglocken Die Liebe
fürs Leben zu finden, kann
manchmal recht mühsam sein.
Gina-Lisa Lohfink beschleunigt
diesen Prozess und lässt eine Vo-
rauswahl zum Dating antreten.

20.00 B Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P!

Das Politik-Magazin fürs Land
mit Britta Krane

21.00 J Das Campingplatzpaar –
Alter Platz und neue Liebe
Reportage

21.45 B J SWRAktuell RP Magazin
22.00 J Watzmann ermittelt Krimi-

serie. Abschlag / Dritter Frühling.
Toni Brendel wird tot aufgefun-
den. Der Golftrainer hatte hoch-
fliegende Pläne für den Golfclub
und nicht nur Freunde.

23.15 B J Markus Lanz Talkshow
0.30 B heute journal update
0.45 B J v Pumpen Comedyserie.

Schöne Beine / Schwungmasse.
Mia und Tom brauchen eine An-
schlussfinanzierung für ihr Fit-
nessstudio. Doch das größte
Problem ist, dass sie keinen
Businessplan haben.

1.30 B J Schuld nach Ferdinand
von Schirach Krimiserie

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

VW-Chef Oliver Blume im In-
terview Gespräch

0.50 B CSI: Miami Krimiserie. Nar-
ziss & Psyche / Fightclub / Ein
letztes Accessoire. Mit D. Caruso

3.15 B Der Blaulicht-Report
3.50 B CSI: Den Tätern auf

der Spur Rückkehr mit Vorwar-
nung / Läuse zur Wahrheit

1.05 B J The Floor Show. Mode-
ration: Matthias Opdenhövel

2.50 B J 99 – Eine:r schlägt sie
alle! Show. Moderation: Florian
Schmidt-Sommerfeld, Melissa
Khalaj. 100 Kandidat:innen
kämpfen um den Gewinn von
99.000 Euro.

4.45 B Mein Mann kann Show
Amira, Sandra und Jasmin. Mo-
deration: Daniel Boschmann

23.35 B Bei Gina-Lisa läuten die
Hochzeitsglocken Doku-Soap
Mit Gina-Lisa Lohfink

0.20 B J Germany’s next Topmo-
del – by Heidi Klum Show. Ju-
ry: Heidi Klum, Jon Kortajarena
Gast: Marina Hoermanseder

2.30 B Bei Gina-Lisa läuten die
Hochzeitsglocken Doku-Soap

3.05 B Bei Gina-Lisa läuten die
Hochzeitsglocken Doku-Soap

23.35 J Die Kryptoqueen –
Der große OneCoin-Betrug
Dokumentarfilm (D 2022) Mit
Ruja Ignatova, Asdis Ran Gun-
nardottir, Nikolay Stoyanov
Regie: Johan von Mirbach

1.05 J Watzmann ermittelt
Krimiserie. Abschlag

1.55 J Treffpunkt Reihe. Selber ma-
chen: Schöne Dinge für Zuhause

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

7.20 Metamorphosen – Die Wildnis
kehrt zurück 8.25 Gefragt – Gejagt 9.10
Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde 10.25
Lokalzeit 10.55 Planet Wissen 11.55
Das Waisenhaus für wilde Tiere 12.45
aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 WaPo
Bodensee 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Quarks.
Magazin 21.00 Mein Körper. Meine
Energie. 21.45 aktuell 22.15 Frau tv
22.45 Menschen hautnah 23.30
Monitor studioM 0.35 ^ Unter den
Sternen von Paris. Drama (F/B 2020)

9.10 Dahoam is Dahoam. Vom Kinder-
kriegen und Kinderhaben / Karriere, Kind
und Kegel 10.10 Giraffe, Erdmännchen
& Co.11.00 Panda, Gorilla & Co. 11.50
Singvögel in Not 12.35 Gefragt – Gejagt
13.20 Quizduell – Olymp 14.10 aktiv und
gesund 14.40 Eisbär, Affe & Co. 15.30
Schnittgut 16.00 BR24 16.15 Wir in
Bayern 17.30 Abendschau – Der Süden
18.00 Abendschau – Das bewegt Bayern
heute 18.30 BR24 19.00 mehr/wert
19.30 Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 quer
21.00 Kabarettgipfel 21.45 BR24 22.00
Ringlstetter 22.45 Capriccio 23.15
Hindafing 0.00 Startrampe COVERED
0.25 PULS Open Air. Konzert. Best of 1

10.20 Wildes Zentralamerika 11.45 Die
Kunst der Prognose – Vom Mandlkalen-
der zum Wetterradar 12.15 Servicezeit
12.45 Querbeet 13.10 Die Meeresgärt-
ner von Sansibar – Es gibt viel zu tun im
Paradies 13.30 Thailand – Bergdörfer,
Tempel und Elefanten 14.15 Fernweh:
Zug um Zug 18.30 nano 19.00 heute
19.20 Kulturzeit 20.00 Tagess. 20.15
Streit ums Fahrrad – Wem gehört die
Straße? Doku 21.00 scobel 22.00 ZIB 2
22.25 Zerrissener Jemen – Im Griff der
Huthi-Milizen 22.55 Das Porno-Para-
dox – Ein Kulturgut zwischen Massen-
konsum und Massenscham 23.40 Zapp
0.10 10vor10 0.40 Maischberger

5.00 Sport-Clips. Show 6.00 Teleshop-
ping.Werbesendung 16.30 Die Drei vom
Pfandhaus. Doku-Soap. Zwei gegen
Rick / Moneten für Monet 17.30 Hand-
ball: Olympia-Qualifikation der Herren.
Deutschland – Algerien. Aus Hannover
19.30 Madhouse – Die Sport1-Darts-
Show. Moderation: Katharina Kleinfeldt,
Sebastian Schwele 20.00 Darts: Premier
League. 7. Abend. Aus Nottingham (GB).
Mod.: Katharina Kleinfeldt 23.45 Poker:
World Series. $10 K H.O.R.S.E. – Final
Table (1).Mit der World Series of Poker
(WSOP) präsentiert SPORT1 wieder das
absolute Nonplusultra im Pokersport
0.45 Inside eSports & Gaming.Magazin

10.10 Elementary. Krimiserie. Gefahr aus
der Luft / Die Liste / Spione / Das große
Experiment / Das perfekte Verbrechen.
Mit Jonny Lee Miller 14.50 Castle. In der
Flammenhölle 15.50 newstime 16.00
Castle 16.55 Abenteuer Leben täglich
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.„DIE
SCHMIEDE“, Hannover 18.55 Achtung
Kontrolle! Blinde Frau zwischen den
Gleisen – Rettungsdienst München
20.15 Achtung Abzocke – Betrügern auf
der Spur. Mit Peter Giesel 22.20 K1
Magazin. Bei Anruf Schock: Wie funktio-
niert die Masche der Schockanrufer?
23.20 Willkommen bei den Reimanns
1.10 newstime 1.15 Achtung Kontrolle!

5.20 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf der
Spur 11.15 CSI: Miami 13.55 nachrich-
ten 14.00 Mein Kind, dein Kind – Wie
erziehst du denn? 15.00 Shopping
Queen 16.00 Das Duell – Zwischen Tüll
und Tränen 17.00 Zwischen Tüll und
Tränen 18.00 First Dates – Ein Tisch für
zwei 19.00 Das perfekte Dinner 20.15
^ The Fast and the Furious: Tokyo Drift.
Actionthriller (USA/D/J 2006) Mit Lucas
Black. Regie: Justin Lin 22.25 ^ Fast &
Furious 8. Abenteuerfilm (CHN/USA/J
2017) Mit Vin Diesel. Regie: F. Gary Gray
1.10 nachrichten 1.30 Medical Detecti-
ves. Falsche Freunde / Hund, Katze,
Mord / Folgenschwere Verweigerungen

13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Info 14.10 Tierärztin Dr. Mertens
15.00 Camping am Salzhaff – Ein
Sommermärchen unter freiem Himmel
16.00 Info 16.15 Gefragt – Gejagt
17.00 Info 17.10 Leopard, Seebär & Co.
18.00 Regional 18.15 Brüten, schlüp-
fen, wärmen – Neue Wege mit alten
Hühnerrassen 18.45 DAS! 19.30 Regio-
nal 20.00 Tagess. 20.15 Kappadokien –
Im Herzen der Türkei. Doku 21.00 Im
Ballon zum Balaton – Vom Burgenland
zum Plattensee 21.45 Info 22.00 Der
Zürich-Krimi: Borchert und die Zeit zu
sterben. Kriminalfilm (D 2021) 23.30
Großstadtrevier 0.20 Onkel Bräsig. Serie

5.30 Morgenmagazin 8.30 vor ort .
Bericht 8.45 Bundestaggespräch 9.00
Bundestag live. Bericht. Übertragung er
Plenardebatte aus dem Reichstag 17.30
der tag 18.00 Aktuelle Reportage 18.30
Geheimnisvolle Orte 19.15 Geheimnis
Kölner Melaten – Stadt der Toten 20.00
Tagesschau 20.15 Inside Ägypten –
Unterdrückung und Größenwahn. Doku-
mentation 21.00 runde 21.45 heute-
journal 22.15 Inside Iran: Das Jahr der
Proteste 23.00 der tag 0.00 runde 0.45
Inside Ägypten – Unterdrückung und
Größenwahn 1.30 Inside Iran: Das Jahr
der Proteste 2.15 Speis und Trank in Ost
und West 3.00 Das war dann mal weg

10.45 Die Geheimnisse des Olymps
12.05 Warum Ärzte die Türkei verlassen
12.40 Stadt Land Kunst 14.10 ^ Entre
nous – Träume von Zärtlichkeit. Melo-
dram (F 1983) 16.10 Yukon – Ein Traum
in Weiß 17.05 Die Winzlinge in freier
Wildbahn 17.50 Geheimnisse Asiens –
Die schönsten Nationalparks 18.35
Phänomenale Natur 19.20 Arte Journal
19.40 Exilrussen gegen Putin (1/10)
20.15 Die Löwenbrüder – Vom
Aufwachsen in der Serengeti. Wege zur
Macht / Zeit der Bewährung 21.40 Der
Giftanschlag von Salisbury 0.45 ^
Insomnia – Schlaflos. Mysterythriller
(USA/CDN’02) 2.40 Dollar Heroes. Doku

8.30 Skispringen: Weltcup 9.30
Radsport: Nokere Koerse der Damen
10.15 Radsport: Nokere Koerse 11.00
Ski alpin: Weltcup 11.45 Skispringen:
Weltcup 12.30 Radsport: Mailand-Turin
13.00 Radsport: Tour of Taiwan 13.30
Radsport: Nokere Koerse 14.00
Radsport: Grand Prix de Denain. Rennen
der Herren 16.00 Skispringen: Weltcup
16.45 Skispringen: Weltcup 17.25
Biathlon: Weltcup. 7,5 km Sprint Damen
18.55 Radsport: Grand Prix de Denain
20.30 Cycling Show 21.00 Biathlon:
Weltcup 22.00 Triathlon: T100 Triathlon
World Tour 23.00 Radsport: Grand Prix
de Denain 0.30 Skispringen: Weltcup

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 10.05
Die Schnäppchenhäuser 10.55 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 13.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Benz-Baracken 14.55 Hartz
und herzlich – Tag für Tag Rostock 16.05
Hartz Rot Gold (4) 17.05 Hartz und herz-
lich – Tag für Tag Rostock 18.05 Köln
50667 19.05 Berlin – Tag & Nacht 20.15
Genial daneben (3) Show. Was ist ein
Sparsarg? 21.15 Ein Haus voller Geld –
Such dich reich! (3) Show. Die Franks
und der Schleimpool 22.20 Genial
daneben. Show 0.25 Die Geissens – Eine
schrecklich glamouröse Familie! 2.10
Davina & Shania – We Love Monaco (7)

14.00 um zwei 14.25 Elefant & Co.
15.15 Gefragt – Gejagt 16.00 um 4
17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regional
19.30 aktuell 19.50 Frau Doktor und
das liebe Vieh (1/4) 20.15 Voss & Team
21.00 Visite 21.45 aktuell 22.10
artour – Das Kulturmagazin des MDR
22.40 Mein Bruch mit den Zeugen
Jehovas – Sophies neue Freiheit 23.10
Marguerite – From the Bauhaus to Pond
Farm 23.35 Wir sind auf Sendung! 100
Jahre Rundfunkorchester in Europa 0.30
Voss & Team 1.15 Frau Doktor und das
liebe Vieh (1/4) 1.40 ^ Mission Ulja
Funk. Familienfilm (D/LUX/PL 2021)

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
und Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags 10.30 Wer weiß denn
sowas? 11.15 ARD-Buffet. U.a.: Rezept:
Herzhafte Sandwichtorte von Rainer
Klutsch / Ratgeber: Wein und Sekt ohne
Promille 12.00 Tagess. 12.10 ZDF-
MiMa 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Verrückt nach Meer
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Fr. – Die jun-

gen... Arztserie. Hierarchien
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Bozen-Krimi:

Mein ist die Rache Kriminal-
film (D 2024) Mit Chiara Scho-
ras, Gabriel Raab, Lisa Kreuzer
Regie: Josh Broecker

21.45 + B J Kontraste Magazin
Showdown in Münster: „AfD
gegen Bundesrepublik Deutsch-
land“ / Steuert Deutschland
ins Cannabis-Chaos?

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Nuhr im Ersten

Show. Nur aus Berlin

23.35 B J Das Gipfeltreffen –
Schubert, Sträter und König
retten die Welt (5) Show. Mo-
deration: Olaf Schubert, Torsten
Sträter, Johann König

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Der Bozen-Krimi:

Mein ist die Rache Kriminal-
film (D 2024) Mit Chiara Scho-
ras, Gabriel Raab, Lisa Kreuzer

1.45 B Tagesschau

23.00 Kinder des Exils – Flucht vor
Pinochet Dokumentation

23.45 J Blue Carbon – Die Super-
kraft der Natur Dokufilm (GB
2023) Mit Jayda G, Seu Jorge,
Phoebe Fitz. R.: Nicolas Brown

1.10 J v Die drei von der Müll-
abfuhr: Dörte muss weg
TV-Komödie (D 2018) Mit Uwe
Ochsenknecht, Jörn Hentschel

2.40 How to Dad Comedyserie

Wissen was läuft!
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DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
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Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.41
18.30

08.17
--.--

0-Grad Grenze:
2600m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

17.03. 25.03. 02.04. 08.04.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 503 (+3) cm

Aachen wolkig 16°

Erfurt bewölkt 14°

Helgoland bedeckt 10°

Mannheim

Catania Palma de M.

bewölkt

sonnig sonnig

17°

20° 19°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 195 (+6) cm

Berlin bedeckt 16°

Frankfurt wolkig 16°

Karlsruhe wolkig 17°

München

Chicago Paris

bewölkt

Regenschauer bedeckt

14°

17° 17°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 307 (+6) cm

Bremen bedeckt 15°

Freiburg heiter 19°

Konstanz Nebel 16°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

wolkig bedeckt

16°

19° 13°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

wolkig heiter

15°

24° 16°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 206 (+1) cm

Dortmund bewölkt 17°

Görlitz bedeckt 12°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

Regenschauer heiter
bewölkt

19°

18° 17°
3°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

Regenschauer wolkig

13°

12° 16°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

heiter

heiter sonnig

17°

22° 20°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 221 (+2) cm

Dresden bedeckt 15°

Hamburg bedeckt 16°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

Regenschauer heiter

15°

18° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

wolkig bedeckt

13°

17° 11°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

wolkig bewölkt

wolkig bewölkt
10°

18° 15°

18° 14°

Frankfurt 173 (+6) cm

Düsseldorf wolkig 18°

Hannover bewölkt 16°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

wolkig sonnig

16°

18° 21°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

Regenschauer wolkig

17°

14° 32°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

bewölkt wolkig

wolkig heiter
-2°

16° 11°

17° 15°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

16°

17°

15°

16°

17°

16°

Max.

8°

7°

6°

8°

6°

7°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d
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Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
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Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
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